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Lage und Aussichten der deutschen Konjunkturbewegung.
Um fangreicher Erneuerungsbedarf. — Gesundung des langfristigen Kredits. — Zur Preisentw icklung.

Von Dr. E. R i  e g  e r  Berlin.

W as den  S tand der deutschen K onjunktur-E ntw icklung 
betrifft, so  sind tro tz der schw eren N otlage der L andw irt­
schaft und zahlreicher handelspolitischer Schw ierigkeiten doch 
Anzeichen für eine langsam e B esserung der W irtschaftslage 
vorhanden. D abei bestehen  a llerd ings angesichts der 'bereits 
jetzt übersteigerten  P roduk tionskapazitä t nur geringe M ög­
lichkeiten für neue Investitionen. A ndererseits ist ein 
g r o ß e r ,  bisher lediglich aufgeschobener E r n e u e r  u n g s ­
b e d a r f  vorhanden. An dessen D eckung w ird erst in dem 
A ugenblick herangegangen  w erden, wo eine durchgreifende 
B eruhigung der politischen A tm osphäre sich einstellt und 
die W irtschaft mit neuen B elastungen von R egierungsseite 
nicht m ehr zu rechnen  hat. E rst dann  w ird w ieder ein 
P lanen auf längere Sicht möglich sein, das eine fortlaufende 
B eschäftigung im 'G efolge hat. E xak te  B erechnungen haben 
ergeben, daß  die zur K risenbekäm pfung angesetzten  M aß ­
nahm en bisher rund I1/2 M illionen M enschen vor dem  
Schicksal der A rbeitslosigkeit bew ahrt haben. E s m uß n u n ­
m ehr das B estreben sein, die A nsätze, die fü r e ine w eitere  
günstige E ntw icklung vorhanden  sind, .unter V erm eidung aller 
w irtschaftspolitischen E xperim ente zu vertiefen und zu ver­
breitern . Bezüglich des U m fanges ' der von der öffentlichen 
H and  ausgehenden  A r b e i t s b e s c h a f f u n g  m uß dabei 
beachtet w erden, daß  jede A rbeitsbeschaffung der zukünfti­
gen K onjunktur M öglichkeiten hinsichtlich d e r Steuersenkutng 
w egnim m t und  eine neuerliche B elastung des öffentlichen 
H aushaltsp lanes in den kom m enden Jah ren  bedeutet.

Auf dem  G ebiet der V e r k e h r s -  u n d  P r o d u k ­
t i o n s w i r t s c h a f t  w ar eine w eitere l i e b e r  w i n d u n g  
d e s  A b s a t z  t i e f  s zu verzeichnen. So haben  die E in ze l­
handelsum sätze im letzten  Q uartal keine neue Schrum pfung 
mehr, sondern  eine V erm ehrung erfahren. E ine von Saisoji- 
einflüssen unabhäng ige  Zunahm e des R eichsbahngüterver-' 
kehrs w ar bei Kohle, E rzen , G rubenholz, K alk, Schotter und 
W egebaum aterial festzustellen. D ie K ennziffer d e r deutschen 
industriellen P roduk tion  (1929 =  100), dje im  A ugust 1932 
mit 52 ihren  T iefpunkt erreicht hatte, isit seitdem  ständig 
gestiegen  und zw ar im  N ovem ber auf 62,9 und im De-[ 
zem ber auf etw a 65. Im  R uhrkoh lenbergbau  hat d ie ver­
hältn ism äßig  günstige A bsatzentw icklung, die das saison­
übliche A usm aß übersteig t und zu einer V erm inderung der 
Feierschichten  sow ie zu zahlreichen N eueinstellungen führte, 
angehalten . Auch auf dem  E i s e n m a r k t  ist tro tz der 
gegenw ärtig  saisonbedingten  R uhe eine gew isse B elebung 
d e r G eschäftstätigkeit unverkennbar. D ie G roß verarbeit e r 
sind zu einer A uffüllung ihrer L agerbestände übergegangen.

N ach dem  A ufschw ung, den die R oheisen- und R o h stah l- 
erzenguftg in den  M onaten O ktober und N ovem ber .ge­
nom m en hatte , e rk lärt sich der P roduk tionsrückgang  im  
D ezem ber (bei R oheisen um  5 0/0 und bei R ohstah l um  
140/0  ̂ u. a. aus der geringeren  Z ahl der A rbeitstage im| D e-1 
zem ber. D ie E ntw icklung der deutschen E isen- und S tah l­
p roduktion  hängt, solange der W eltm ark t sich nicht erholt, 
fast ausschließlich von d e r Festigung  des B innenm ark tes ab. 
E ine etw as l e b h a f t  e  r e B e s c h ä f t i g u n g  war  in der  
K a u t s c  h u k industrie, ferner in der süddeutschen B a u m -  
w o l l  industrie und in der c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  u. a. 
infolge B elebung des D üngem ittelgeschäftes zu beobachten. 
Bei norm aler E ntw icklung kann  dam it gerechnet w erden, 
daß  der vo rjäh rige S tickstoffabsatz an die deutsche L an d ­
w irtschaft. d e r für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis. 30. Juni 1932 
325 000 T onnen  betrug, überschritten  w erden  wird.

Am G e l d  - u n d  K a p i t a l m a r k t  hat d ie Verflüssi- 
gungstendenz Fortsch ritte  gem acht. Die K reditsicherheit in 
Industrie. H andel und H andw erk  hat sich w eiter gebessert. 
Die Liquidität der B etriebe hat im allgem einen zugenom m en, 
was im  H inblick  auf eine durchgreifende F rüh jah rsen tlastung  
von g ro ß er B edeutung ist. W ie die B ew egung d e r S pare in ­
lagen zeigt, ist hier eine w eitgehende B eruhigung eingetreten . 
D er B estand liegt mit rund  9,8 M illiarden RM. etw as über 
dem  Niveau der V orm onate. Nach dem  R eichsbankausw eis 
von M itte Jan u ar w aren  in der W echselanlage und im G eld ­
um lauf neue T iefpunk te  zu verzeichnen. So ist der W echsel­
bestand  auf 2385 M illionen RM. zurückgegangen  gegen  
3588 Millionen RM. M itte Jan u ar vorigen Jah res. Beim g e ­
sam ten Zahlungsm iittelum lauf stellen sich die entsprechenden  
Z iffern auf 5234 bzw. 6194 M illionen RM. im Jan u ar 1932.

- W enn darnach  auch die L age für einen D i s k o n t a b b a u  
um zunächst 1/2% reif ist, so m uß doch erst d ie E n tw ick ­
lung 'der S tillhalteverhandlungen < abgew arte t w erden, ehe 
diskontpolitische B eschlüsse gefaß t w erden  können. D er 
R e n t e n  m a r k t  stand im Zeichen einer w eiteren  o rg an i­
schen Senkung des K apitalzinses. D as G ros der P f a n d ­
b r i e f e  verzinst sich bereits mit w eniger als 7o/o. H alt 
diese E ntw ick lung  an, so sind in ab sehbarer Zeit die V or­
aussetzungen fü r eine K onversion auf natürlichem  W ege
— ähnlich d e r in E ngland  und F rankreich  — gegeben. 
G rößeres In teresse zeig te sich erstm alig  fü r S teu e rg u t­
scheine. So zog d ie  1934 er Fälligkeit auf 947/ 8°/o gegenüber 
einem S tande von 901/4% bei N otierungsbeginn an.

D er A u ß e n h a n d e l s a u s w e i s  für Dezem ber zeigte 
einen Ausfuhrüberschuß von 68 Millionen gegenüber ß2 Mill.
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im  N ovem ber und 84 Mill. im O ktober. D ie auf 423 Mill. 
R eichsm ark •gestiegene E infuhr liegt ziem lich erheblich über 
dem  mit 331,5 Mill. im  A ugust erreichten  tiefsten S tande 
des Jah res. N icht so s ta rk  •erholt hat sich die Fertigw aren-} 
ausfuhr, die n u r von 334 Mill. im A ugust au f 387 Mill. im 
D ezem ber sich erhöht hat. An d e r S teigerung  w aren  zuletzt 
besonders W erkzeugm aschinen, W assen  ah r zeug e, W aren aus 
K upfer, P ap ie r u nd  Papierw aren , schw efelsaures K ali und 
C hlorkalium  sow ie Glas u n d  G lasw aren beteiligt.

D er A r b e i t s m a r k t  steht gegenw ärtig  in d e r Zeit 
seiner schw ersten  B elastungsprobe. D ie S pannung pflegt um 
die F ebruar/M ärz-W ende  regelm äß ig  nachzulassen. Seit E nde 
A ugust vorigen Jah re s  hat sich d ie A rbeitslosenziifer vojn 
5,23 M illionen auf 5,80 Millionen A rbeitslose erhöht. Infolge 
einer etw as regelm äß igeren  B eschäl tigung in den V erb rauchs- 
gü terindustrien  und der leichten K onjunkturfestigung  bei den  
P roduktionsm itte lindustrien  konn te  d e r D ruck au t den  A r­
beitsm ark t zum g rö ß ten  Teil au f d ie saisonm äßige B elastung 
(L andw irtschaft, B aum arkt) beschränkt w erden.

G roßhandelsindex  1913 =  100.

A grarstoffe
BauSiO^xe
T extiiien
M etalle
G esam tindex

Ende
November

ly29
128
161.3
130.3
113.4 
135,3

Mitte
Dezember Januar

1932 1943
84,8

105,0
59.5
46.6 
92,5

81,4
103,7
60,2
47,3
91,2

D ie P r e i s b e w e g u n g  i m  I n l a n d e  neig te ebenso 
w ie in den V orm onaten zur Schw äche. S ta rk  gedrück t w ar 
w iederum  die G ruppe d e r A grarsto ife , bei d e r besondere 
der Index  für V ieherzeugnisse binnen M onatsfrist eine S en ­
kung  von 98,2 auf 88,1 erfuhr. Bei den  industriellen  Roh»'

stoffen und H albw aren  standen  leichten E rho lungen  für 
T extilien (Baum w olle, Flachs, W olle; aber Ju te , Seide und 
H anf abgeschw ächt), technische O-ele und F ette , Papierstoffe  
und P ap ier A bschw ächungen fü r H äute  und L eder (R inds­
häute. O berleder) und für B austiofe (M auersteine, D achpappe, 
Zem ent [W estdeutschland]) gegenüber. D ie Preise d e r in d u ­
striellen F e r t i g w a r e n  setzten ihren  R ückgang  — a lle r­
d ings sehr zögernd — fort, so P roduktionsm ittel von 115,8 
auf 115,2 und K onsum güter (H ausra t und K leidung) von 
112 auf 111,5.

D ie H a l d e n b e s t ä n d e  auf den  R uhrkohlenzechen 
w aren mit 10,45 M illionen to gegenüber 10,17 to im  V or­
m onat zugleich d ie höchsten seit Mai vorigen Jahres. D abei 
entiiel die V erschlechterung hauptsächlich auf die B estände 
an  K ohle, die im  letzten  M onat vofn 2,47 auf 2,64 Mill. to 
zugenom m en haben. Die g roßen  Zellstoff- und  P ap ie rkon ­
zerne (W aldhot, Feldm ühle und A scharfenburg) sowie andere 
F irm en haben  kürzlich bedeutende Papierholzabschlüsse im 
U m fang von über 2 M illionen R aum m eter mit den R ussen 
getätig t. N ach dem  A bflauen des ‘Saisongeschäftes in der 
Schuhindustrie sehen sich selbst g rößere  B etriebe in erster 
Lime in M itteldeutschland in nächster Zeit genötig t, B e trieb s­
einschränkungen vorzunehm en. Bei d e r  N achfrage nach 
T e x t i l w a r e n  ist im m er w ieder hervorzuheben , daß  das 
Publikum  nach w ie vor d ie  billigsten P reislagen bevorzugt. 
D ie handelspolitischen Schw ierigkeiten  und neue Währungs.-, 
Verluste (D änenkrone, südairikanisches Pfund) verleihen g e ­
rad e  dem  textilen  E xpo rtgeschäft ein erhöhtes Risiko. Sehr 
ungünstig  haben  sich d ie  V erhältnisse in der deutschen 
S trum piindustrie  entw ickelt. Zw ecks A bbau der Lager-, 
bestände und angesichts des kaum  die S elbstkosten  d eck en ­
den P reisniveaus soll schon in K ürze eine p lanm äßige Pro-, 
duktionseinschränkung P latz  greifen, von der allein m an sich 
eine N euordnung  des deutschen S trum pfm ark tes verspricht.

Sfeuerlidie tiesidifspunhfe für die Jahresbilanz.
Abzugsfähige Ausgaben, steuerfreier Verlustvortrag und steuerfreie Rückstellungen, Abschreibungen.

V on R eg ierungsra t D r. S e i l e ,  Berlin.
D ie m it dem  K alenderjah r absch ließenden  U n terneh ­

m ungen gehen  je tz t an  d ie Jah resabsch lüsse  und die A uf­
stellung der Jah resb ilanzen  heran , die im  kom m enden  F rü h ­
jah r die G rundlage für die E inkom m en- und K örperschafts,- 
steuererk lä rung  und -Veranlagung abgeben . Mit R ücksicht 
auf diese spätere  V erw endung für S teuerzw ecke w ird  die 
H andelsbilanz in vielen U nternehm ungen , insbesondere da, 
wo die betriebsw irtschaftlichen  V erhältn isse einfach liegen, 
wie besonders im  E i n z e l h a n d e l ,  h ier und da wohl 
auch im  G roßhandel, schon un ter m öglichster B eachtung der 
im  S teuerrech t bestehenden  besonderen  Bilanzierungsvorp 
Schriften aufgestellt. D er K aufm ann b raucht diese Steuer­
lichen Sondervorschriften , die sich hauptsächlich  in die drei 
g roßen  G ruppen: A bzugsfähige A usgaben, B ew ertung  des 
V erm ögens und B ehandlung der E n tnahm en  einteilen lassen, 
bei seiner H andelsb ilanz an  sich n ich t zu berücksichtigen. E s 
w ird ihm  dies vielfach auch mit R ücksicht auf die besonderen  
Zw ecke, die er m it seiner H andelsb ilanz verfolg t (z. B. die 
besondere R egelung  d e r G ew innausschüttungen im  H inblick 
auf A ufrech terhaltung  des K redits, des U nternehm ens, auf 
Schaffung von R eserven  für bestim m te künftige V orhaben, 
m öglichst hohe B ew ertungen  zu r, V erm eidung des K on­
kurses und derg l.), g ar n icht zw eckm äßig  erscheinen o der 
auch nur möglich sein. In  solchen Fällen  m uß er dann eine 
besondere S teuerbilanz aufstellen  bezw . seine H andelsbilanz! 
für S teuerzw ecke berichtigen, d. h. sie so um gesta ltery  
daß  die B erechnung des Jah resgew inns den steuerlichen) 
S ondervorschriften  entspricht. E s liegt auf der H and, daß, je 
m ehr die H andelsb ilanz den  steuerlichen V orschriften a n ­
g ep aß t ist, um  so w eniger A rbeit und K opfzerbrechen  die 
A ufstellung einer besonderen  S teuerb ilanz bezw . die A b­
leitung der S teuerbilanz aus d e r H andelsb ilanz m achen wird. 
D ie K enntnis der steuerlichen Sondervorschriften  ist deshalb 
gerade  für die je tz igen  Jah resb ilan zen  äußers t w ichtig. S o ­
w eit diese V orschriften  in dem  E inkom m en- und K örper- 
schaftss teuergesetz  selbst von früher her en thalten  sind, 
w erden sie in  ih ren  G rundzügen ziem lich allgem ein b e ­
kann t sein. In teressieren  w erden in diesem  Ja h re  besonders 
die N euerungen, die die N otverordnungen , einige E inkom m en- 
Steuernovellen, wie auch die R ech tsp rechung  des Reichs- 
finanzhofs geb rach t haben. D ie w ichtigsten von ihnen sind 
im folgenden kurz zusam m engestellt:

Abzugsfähige Ausgaben.
D ie 1. H aup tg ruppe  steuerlicher S ondervorschriften  b e ­

trifft die abzugsfälligen  A usgaben, un te r denen in den §§ 
15—18 E .S t.G . und §§ 14—17 K .St.G . die W erbungskosten , 
die sogenannten  Sonderleistungen und die Schuldzinsen zu ­
sam m engefaß t sind. Sie können säm tlich über U nkosten  
en tw eder in  einem  einheitlichen oder in m ehreren  getrenn ten  
U nkosten-K onten  abgebuch t w erden, m indern also den 
s teuerbaren  Gewinn. W elche A usgaben un ter diese G ruppe 
im  einzelnen fallen, dürfte allgem ein  bekann t sein. H e rv o r­
zuheben  ist aber, daß  der R eichsfinanzhof den vielfach in der 
P rax is stre itigen  B egriff der W erbungskosten  au ß e ro rd en t­
lich w eit ausgeleg t hat und insbesondere darun ter alle B e­
triebsausgaben  eines U n ternehm ens begreift. ,,Jede  G efahr - 
übernahm e im In teresse  der E rzie lung  von E inkünften , * so 
sag t der R .F .H ., ist als eine A ufw endung anzusehen, die als 
solche abziehbar ist, sobald eine V erpfEchtung en ts tanden  ist. 
D abei is t nicht nur an  reift rechtliche V erpflichtungen zu d en ­
ken, sondern  es genügt bereits ein G enötigtsein o d e r  auch 
nur das sich G enötigtfühlen zu einer A usgabe, um die A us­
g abe  abzugsfäh ig  erscheinen zu lassen .“ (U rteil in Band 20, 
Seite 20, der am tl. Sam m lung d e r E ntscheidungen). F ü r die 
A bzugsfäh igkeit von B etriebsausgaben  in  diesem  ganz w eiten 
Sinn ist auch nicht entscheidend, ob  die betreffende A us­
g ab e  innerhalb  des B etriebes notw endig  w ar oder nicht, und 
ob  sie tatsächlich  die E inkünfte  verm ehrt ha t; es genügt, daß  
sie tatsächlich  geleiste t w urde, um  sie über U nkosten  a b ­
buchen zu können. In  einem U rteil vom 13. Jun i «1928
— VI A 614/28 — beton t der R .F .H . ausdrücklich, daß den 
F inanzäm tern  in  d ieser B eziehung kein U rteil über die 
Z w eckm äßigkeit und N otw endigkeit einer A usgabe zustehe. 
F ü r die A bbuchung über U nkosten  is t ab er erforderlich, daß 
die betreffende A usgabe tatsächlich  eine A usgabe des B e­
trieb s und nicht eine P rivatausgabe ist. Ob das eine o der das 
andere d e r  Fall ist, ist o ft schw er zu entscheiden. M aß­
gebend  w ird im m er der Z w eck sein, de r m it der A usgabe 
verfo lg t w ird. Ist d ieser Z w eck m ehr ein persönlicher und 
tritt der Zw eck, dem  B etriebe zu dienen, dem gegenüber in 
den  H in terg rund , so liegt eine n icht abzugsfäh ige und über 
P rivatkon to  zu buchende A usgabe vor. So z. B. w enn eine 
F irm a für den  G eschäftsinhaber ein W ohnhaus gebau t hat 
und dergl. Oft lassen sich in derartigen  F ällen  B etrieb saus­
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gaben  und P rivatausgaben  kaum  voneinander trennen, so 
z. B. w enn ein G eschättsau to  auch für P rivatzw ecke benutzt 
wird. In  solchen Fällen  w erden die A nschaftungs- und 
U nterhaltungskosten  anteilig  autzu teilen  sein und in einem  
en tsprechenden V erhältnis; teils über P rivatkonto , teils über 
U nkostenkonto  zu gehen  haben.

W ichtig  ist unter den abzugsfäh igen  A usgaben in diesem  
Ja h r  besonders auch d e r  s t e u e r f r e i e  V e r l u s t v o r ­
t r a g .  B ekanntlich  darf der buchtuhrende G ew erbetreibende 
und L andw irt V erluste, die er in den  letzten  beiden Jah ren  
erlitten hat, bei seiner E inkom m enserm ittiung  absetzen. D ie­
ses1 R echt besteh t ab er n u r bei o rdnungsm äß iger B uchführung 
(auch bei H andw erkern  und K le ingew erbetreibenden  mit 
sogenann ter vereinfachter B uchführung), nicht dagegen  auch 
für denjenigen, der keine B ücher führt und nach R ichtsätzen  
veran lag t wird. D er V erlust muß, um steuerlich vortragsfäh ig  
zu sein, auch richtig, d. h. auf G rund der steuerlichen Ge- 
w innerm ittlungsvorschriften, berechnet sein. D em entsprechend 
m üssen besonders die V orschriften über die B ew ertung und 
die n ich t abzugsfäh igen  A usgaben beach tet sein. E in  nur in 
der H andelsbilanz ohne B erücksichtigung der steuerlichen 
V orschriften ausgew iesener V erlust berech tig t nicht zum V or­
trag . E s  darf also z. B. iein nur durch  künstliche U ntere 
bew ertung, Bildung von stillen R eserven, P rivaten tnahm en 
od e r Z ahlung  von Personalsteuern  zustandegekom m ener V er­
lust n icht vo rge tragen  w erden. Im  G egensatz zu früheren  
A nschauungen ist heute nach dem  R .F .H .-U rte il vom 8 .8 . 19d0
— VI A 1268/30 — nicht m ehr erforderlich, daß  der G ewinn 
des Jah res  1932 zur D eckung der V orjahrsverluste  verw andt 
w andt wird, also im  G eschäft bleibt. D er R .F .H . «erklärt 
den  V erlustvortrag  vielm ehr auch für zulässig, w enn der 
Jah resgew inn  ausgeschütte t w ird. E s  gilt dies g le icher­
m aßen  auch für K örperschaften  (U rteil des R .F .H . 29. 9. 1931
— I A 214/31). W ichtig ist, daß  nach  einer neuen E n t­
scheidung vom 28. G. 19d2 - -  VI A 558/32 — ein VerTust- 
vo rtrag  auch für den U ebernehm er eines U nternehm ens m ög­
lich ist, fe rner auch bei U m gründungen  von Einzelfirmen, 
in G esellschaften und dergl. D er R .F .H . fo lgert dies daraus, 
daß  die die V oraussetzung für den  V erlustvortrag  b ild e n d e . 
B uchführung Nnur in dem  Ja h re  vorhanden zu sein braucht, in 
dem  der V erlust en ts tanden  ist. E n tsp rechend  dürfen auch 
die E hefrau  und m inderjährige K inder, die den V erlustbe­
tr ieb  des M annes bezw. des V aters übernehm en, den V erlust 
aus dem  väterlichen G eschäft ih re rse its  steuerfrei vortragen .

In  der N otvero rdnung  vom  5. 5. 1931 sind, um  d ie  
K apitalb ildung von E inzelfirm en, offenen H andels- und Kom- 
m andit-G esellsehaften  zu erleichtern  und sie nicht höher zu 
belasten  als die g roßen  K apitalgesellschaften ,

-Möglichkeiten zur Bildung steuerbegünstigter Rücklagen
eröffnet w orden. D as R echt darauf haben  w iederum  nur 
der unbeschränk t steuerpflichtige buchführende G ew erbe­
treibende und L andw irt, nicht also z. B. der A usländer und 
der n ichtbuchführende K aufm ann. D ie N o tverordnung  g e ­
sta tte t, aus dem  Jah rese inkom m en  R ücklagen  zu m achen, 
die n ich t mit dem  S taffelsatz des E .S t.G ., u. U. also bis zu 
40 Proz., sondern  nur mit 20 Proz. besteuert w erden. D e r­

artig e  R ücklagen, für die in  der Bilanz zw eckm äßig  ein 
besonderes K onto eingerichtet w ird, dürfen  bis zur H öhe 
von 25 Proz. des Jah resgew inns oder 40 Proz. des B e trieb s­
verm ögens am  Scnlusse des S teuerabschnitts geb ildet w er­
den, d as h ierzu  verw endete E inkom m en m uß aber im  B e­
triebe belassen, darf also nicht entnom m en w erden. E n t­
nahm en aus diesen R ücklagen  in  späteren  J a h re n  unterliegen 
einer Nachv er Steuerung von 10—20 Proz.

Bei den in der P rax is außero rden tlich  häufigen 
Abschreibungsfragen 

ist die R echtsprechung  vielfach günstiger gew orden. N ach 
wie vor ist für d.e B erechnung der A bscnreioungen nicht die 
technische, sondern  d ie w irtschaftliche N utzungsdauer des 
abzuschreibenden  G egenstandes m aßgebend . (R .F .H . U rteil 
v. 10. 12. 28 — VI A 274/28 —.) W as die Abschreibungs,- 
m ethode angeht, so w ar früher steuerlich  zw eifelhart, ob 
m an im m er vom A nschaffungsw ert abschreiben  m üsse oder 
auch vom jährlichen  R estw ert abschreiben  dürfe. Bei der 
ers teren  M ethode sind die A bschreibungen in  jedem  Ja h re  im 
P rozen tsa tz  gleich hoch, bei le tz te re r sind sie im  A nfang 
höher als am  Schluß des A bschreibungszeitraum s. Im  U r­
teil vom  1. 7. 31 — VI A 2226/30 — fiat der R .F .H . auch 
diese le tz tere  sogenann te  degressive A bschreibungsm ethode 
für zulässig erk lärt. Auch hinsichtlich des A nsatzes des 
A bschreibungsprozen tsatzes ist die R ech tsprechung  en tg eg en ­
kom m ender gew orden. N ach  einem  U rteil vom 5. 3. 29 
—, I A 521/28 — kann  der A bschreibungssatz  erhöht werden, 
w enn sich die w irtschaftlichen V erhältn isse geändert haben, 
insbesondere nachw eisbar ist, daß  die N utzungsdauer des 
G egenstandes nicht m ehr so lang ist w ie b isher an g e ­
nom m en. Bei den D elk redere-A bschreibungen  soll nach dem  
R eichsfinanzhof, w enn F inanzam t und S teuerpflich tiger über 
ihre H öhe verschiedener A nsicht sind, die A uffassung des 
S teuerpflichtigen  anerkann t w erden, vorausgesetzt, daß  sie 
sich in den G renzen vorsichtiger kaufm änniscehr K alkulation 
hält (U rteil v. 28.,8. 30 — VI A 27 /30— ). D er K aufm ann kann  
h ier un ter U m ständen  sein A bschreibungssystem  ändern, 
w enn sich näm lich inzw ischen die R ech tsprechung  geändert 
hat, und evtl. in seiner Bilanz erstm alig  D elkredere-A bschrei- 
bungen einsetzen, auch w enn e r das in  vorhergehenden  
Jah ren  nicht ge tan  hatte. D ie in solchen Fällen  bisher viel­
fach seitens der F inanzäm ter vorgenom m enen A enderuungen 
rech tsk rä ftiger V orjahrsb iianzen  durch  E insetzung  gleich 
hoher D elkredesre-A bschreibuungen in den V orjahren  sind 
dam it ganz erheblich eingeschränkt w orden, was unm itte l­
bar zu beträchtlichen S teuererm äß igungen  Anlaß geben  kann. 
R F H . U rteil vom 19. 8. 31 — VI A 441/30 — . E rw ähn t sei 
zum Schluß noch, daß  der R F H . je tz t auch die N achholung 
von A bschreibungen, die in früheren  Jah ren  unterblieben 
sind, für zulässig erk lärt hat. In  einem  U rteil vom 17. 12. 
1930 — VI A 1119/30 —, w o es sich um  A bschreibungen 
auf einen K raftw agen  handelte, sag t, der R F H ., d aß  d e r 
S teuerpflichtige im m er das R echt haben  müsse, im  E n d i 
ergebnis in den G enuß des vollen A bzuges seiner W er­
bungskosten  zu kom m en. D as geschehe nicht, w enn m an 
ihm  die N achzahlung' von A bschreibungen verw eigern  wollte, 
w as deshalb  nicht als zulässig angesehen  w erden könne.

Die deutschen VerredinunösabKommen.
B ekanntlich sind im Laufe des vergangenen  Jah res, in s ­

besondere ab er im  Ja n u a r  1933, eine R eihe von Devisen-Verl- 
rechnungsabkom m en D eutschlands mit verschiedenen eu ro ­
päischen S taaten  abgesch lossen  w orden. E s kann  keinem  
Zw eifel unterliegen, daß diese A bkom m en den deutschen Im ­
porteuren , die im B esitze einer allgem einen D evisengenehm i­
gung  sind, eine beg rüßensw erte  M öglichkeit geben, ih ren  
Im port über die ihnen zustehenden D evisenkontingente h in ­
aus, sow eit sie mit den betreffenden  L ändern  in G eschäftsver­
bindung stehen, zu erhöhen.

Die A bkom m en sind mit D ä n e m a r k ,  I t a l i e n ,  
S c h w e d e n ,  der  S c h w e i z ,  F r a n k r e i c h ,  N i e d e r ­
l a n d e n ,  B e l g i e n  — L u x e m b u r g  und N o r w e g e n  
getroffen  w orden, zu denen als le tztes Land mit W irkung  
vom 31. Jan u a r 1933 noch F i n n l a n d  hinzugetreten  ist. 
D am it hat D eutschland nach dem  europäischen N orden  und 
W esten  ein System  von V errechnungsabkom m en geschaf­
fen, dem  nur noch E ngland , Spanien und Portugal eingefügt 
w erden m üßten, um vollständig zu sein. D er A bschluß eines 
V errechnungsabkom m ens mit E ngland , an  dem  gerade  auch 
in w ichtigen T eilen der S te ttiner W irtschaft bedeutendes In ­

teresse bestehen dürfte, ist bislang aus verschiedenen G ründen 
un terb lieben ; vor allem  dürfte  die U nsicherheit des P fu n d ­
kurses hem m end g ew irk t haben, sodann aber auch die 
T atsache, daß  die deutsch-englischen W irtschaftsbeziehungen  
ohnehin einer g rundlegenden  N euordnung  bedürfen. N ach 
neueren  N achrich ten  erscheint es aber möglich, daß  diese 
Schw ierigkeiten  nicht unüberw indlich sind. W as Spanien a n ­
geht, so ist die D ringlichkeit einer R egelung  des Z ah lungs­
verkeh rs mit Spanien auf der Basis der mit den anderen  L än ­
dern  getroffenen  A bkom m en für die deutsche A usfuhr nicht 
so bedeutend wie hinsichtlich der übrigen  nord- und w est­
europäischen S taaten , da der deutsche A ußenhandel mit S p a­
nien passiv ist, w ohingegen der A ußenhandel gegenüber den 
anderen  h ier in F rag e  kom m enden L ändern  durchw eg eine 
s tarke  A ktivität aufw eist. Die mit d iesen L ändern  gesch lo sse­
nen  A bkom m en dü rften  als H aup tzw eck  die S icherung’ 
d er deutschen A usfuhr und des deutschen A usfuhrüber­
schusses haben. D ie A bkom m en sollen nach M öglichkeit 
alle Schw ierigkeiten, die sich der E infuhr aus d iesen Ländern  
infolge der deutschen D evisenbew irtschaftung entgegenstel- 
len könnten, beseitigen und dadurch  die N eigung d ieser L än ­
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der zum K auf deu tscher W aren nach M öglichkeit erhalten  
und steigern. D arü b er hinaus hat ab e r D eutschland auch 
ein sehr unm itte lbares In teresse  an  diesen V errechnungsab­
kom m en insofern, als in den m eisten d ieser L änder der Plan 
bestand, als G egenm aßnahm e gegen  die deutsche D evisen­
bew irtschaftung  L ieferungen aus D eutschland nicht m ehr 
in F o rm  von D evisen, sondern  n u r noch durch G utschriften 
auf ein V errechnungskonto  bei den  ausländischen B anken zu 
bezahlen. Auch soll nach M öglichkeit eine psychologische 
V erstim m ung der am H andel mjit D eutschland beteilig ten  
W irtschaftskreise  in den betreffenden  L ändern  verm ieden 
w erden, die sich dadurch  ergeben  könnte, daß  d e r deutsche 
K unde offensichtlich günstige K aufangebote  mit der B e­
g ründung ausschlagen m uß, daß seine ihm von der zu stän ­
digen deutschen D evisenstelle zugeteilten  K ontingente  e r ­
schöpft seien. In folgedessen  w ird durch die abgeschlossenen 
V errechnungsabkom m en angestreb t, die D evisenkontingente, 
die den einzelnen Inhabern  allgem einer G enehm igungen in 
D eutschland zustehen, durch A usnutzung der A bkom m en 
elastischer zu gestalten .

W as die t e c h n i s c h e  S e i t e  d e s  V e r f a h r e n s  
angeht, das von den deutschen Im porteu ren  einzuschlagen ist, 
w enn sie sich der durch die D evisenabkom m en geschaffenen 
M öglichkeiten bedienen wollen, so laufen diese A bkom m en 
säm tlich auf eine E rm ächtigung  der D ev isenbew irtschaftungs­
stellen hinaus, in ländischen Im porteu ren  mit e iner a llg e ­
m einen G enehm igung zur E infuhr (R ichtlinien III, 3), die 
im R ahm en ihres b isherigen G eschäftsbetriebes W aren aus 
einem der e ingangs genannten  L änder bezogen haben, die 
G enehm igung zu erteilen, d iejenigen B eträge, die sie zur 
B ezahlung von L ieferungen aus dem  betreffenden  L ande b e ­
nötigen, ab er w egen E rschöpfung  der H ö chstbe träge  ih rer 
D evisenkontingente nicht m ehr ins Ausland überw eisen k ö n ­
nen zu G unsten des jew eiligen dänischen, schw edischen, 
holländischen usw. G läubigers auf ein bei der Reichshau.pt- 
bank  in Berlin e ingerich te tes Sonderkonto  des b e tre ffen ­
den L andes in R eichsm ark einzuzahlen. D er B etrag  der für 
die einzelne F irm a zu erteilenden G enehm igung un terlieg t 
der H öhe nach keiner B egrenzung. Im  einzelnen sind Son­
derkon ten  bei der R eichshaup tbank  in Berlin errichtet für 
folgende Institu te : N ederlandsche B ank N.V., B elgische N a ­
tionalbank, Office franco-allem and des paiem ents comrmer- 
ciaux, D änische N ationalbank , Istitu to  N azionale per i Gambi 
con l ’E stero , Schw edische R eichsbank, Schw eizer N ationa l­
bank , N orges B ank sowie die F innländische N otenbank .

V oraussetzung der G enehm igung durch die D ev isenbe­
w irtschaftungsstelle ist ein A ntrag, der in jedem  E inzel falle  
bei ihr einzureichen ist. Ihm  ist eine I m p o r t a u f s t e l *  
l u n g  beizufügen, aus d e r sich ergib t, in  w elchem  U m fang 
der an tragste llende  Im porteu r im  R ahm en seines b isherigen 
G eschäftsbetriebes W aren  aus dem  betreffenden  Land b e ­
zogen hat, und zw ar in dem  zur Zeit m aßgebenden  Ver- 
g leichszeitraum  vom 1. A ugust 1930 bis 31. Ju li 1931. F e r­
ner ist d e r N achw eis zu erbringen, daß die allgem eine 
G enehm igung im  laufenden M onat zur B ezahlung der E in ­
fuhr aus dem  betreffenden  Lande nicht m ehr ausrelicht. 
Schließlich sind der geschuldete  B etrag , die W are und die 
genaue A dresse des ausländischen L ieferan ten  anzugeben. 
D en erhaltenen  G enehm igungsbescheid h a t der Im porteu r 
dann der R eichsbankansta lt vorzulegen,- bei der er die E in ­
zahlung zu G unsten des betreffenden  S onderkontos leistet.

D ie E rteilung  von E inzelgenehm igungen zur E in zah ­
lung auf d as Sonderkonto  ekies L andes hat zur V oraus­
setzung, daß  die E infuhr der W aren  im R ahm en des b is­
herigen  G eschäftsbetriebes erfo lg t und das D ev isenkontin­
gen t des inländischen Im porteu rs erschöpft is t; le tz teres gilt 
nur für d as  K assakontingent, w ährend d as R em boursktfn- 
tingent nicht aufgebraucht zu sein braucht. H ierzu  ist im e in­
zelnen noch fo lgendes zu bem erken :

W enn d e r inländische Im porteu r im R ahm en seines 
bisherigen G eschäftsbetriebes s ä m t l i c h e  W aren  aus dem  
betreffenden  L ande bezogen  hat, so m üßte vor E rte ilung  einer 
en tsprechenden  G enehm igung eigentlich das gesam te ihm  
zugeteilte D evisenkontingent erschöpft sein. U m  jedoch dem  
Im porteur in seinen geschäftlichen D ispositionen eine gew isse 
B ew eglichkeit zu erm öglichen, sind die D evisenbew irtschaf- 
tungsstellen  erm ächtigt, auf A ntrag  schon dann  die G eneh­
m igung zur E inzahlung auf das Sonderkonto  zu erteilen, w enn 
der Im porteu r 75 P rozent seines D ev isenkontingents im  la u ­
fenden M onat zu Z ahlungen  nach dem  betreffenden  Lande 
verw andt hat. H ierdurch  besitzt der Im porteu r die M öglich­
keit, 25 P rozen t seihes K ontingents gegebenenfalls auch für 
die B ezahlung aus Im porten  in anderen  L ändern  zu verw en ­
den. V erw endet nun der Im porteu r die restlichen 25 P rozen t

seines .K assakontingents zu Z ahlungen nach einem Lande, 
mit dem  gleichfalls ein D evisenabkom m en besteht, und stellt 
den A ntrag, w eitere Z ahlungen in R eichsm ark für die E in ­
fuhr aus diesem  L ande ebenfalls auf das Sonderkonto  der 
Z en tra l-N o tenbank  dieses Landes bei der R eichsbank zu 
leisten, obgleich von ihm  Z ahlungen nach diesem  Lande b is­
her nicht geleistet w orden sind, so ist dieser A ntrag  dem  
R eichsw irtschaftsm inisterium  beschleunigt zur E rled igung  vo r­
zulegen.

W enn der Im porteu r jedoch seine W are n u r  z u  
e i n e m  T e i l  aus dem  betreffenden  Lande bezogen hat, 
so m uß lediglich d e r  Teil des K ontingents, jedoch auch hier 
höchstens 75 P rozent des K ontingents, erschöpft sein, der 
früher verhältn ism äßig  auf die Bezahlung der W areneinfuhr 
aus dem  betreffenden  Lande entfallen ist. Die Festste llung  
dieser Q uote erfolgt auf G rund der vorerw ähnten  Im pört- 
aufstellung, wobei, wie gleichfalls schon erw ähnt v\turde, 
n rom alerw eise als V ergleichszeitraum  d ie Zeit vom 1. A ugust
1930 bis 31. Ju li 1931 gilt. Falls jedoch ausnahm sw eise in 
diesem  Z eitabschnitt keine E infuhr o der im V erhältnis zu 
sonst eine zu n iedrige o der zu hohe E infuhr aus derri 
betreffenden  Lande stattgefunden  hat, können die D evisen­
bew irtschaftungsstellen  auch eine andere geeignete V er­
gleichszeit zugrunde legen. Bei E ilbedürftigkeit genügt zu ­
nächst eine vorläufige A ufstellung, in der lediglich die 
Z ahlungen  nach dem  betreffenden Lande für die einzelnen 
M onate abgegeben  sind. H iernach wird eine u n g e f ä h r e  
M o n a  t s d u r c h s c  h, n i t t s  z a h l  erm ittelt, die a ls A n­
haltspunk t dafür zu dienen hat, welche Z ahlungen der Im ­
p o rteu r zunächst von seinem  laufenden Monatsko^ntingent 
nach dem  betreffenden Lande zu leisten hat, "bevor ihm eine 
G enehm igung zur E inzah lung  auf Sonderkonto  erteilt w er­
den kann. D en über die so erm ittelte  M onatsdurchschnitts­
zahl h inausgehenden Teil seines D evisenkontingents kann 
der Im porteu r wie bisher beliebig zur Z ahlung auch nach 
anderen  L ändern  verw enden. V erw endet er den vollen 
R estbe trag  oder einen angem essenen Teil zu Z ahlungen nach 
einem anderen  Lande, mit dem  ein dera rtiges D evisenab- 
kom m en besteht, so kann  er auch die E inzahlung auf 
d as bei der R eichsba’nk geführte  Sonderkonto  der Z en ­
tra lno tenbank  dieses L andes bean tragen , ^sobald e r den 
Teil seines K assakontingentes zu Z ahlungen nach diesem  
L ande verw andt hat, der seinem  früheren verhältn ism äßig  
errechneten  Bezug (M onatsdurchschnittszahl) aus diesem  
L ande entspricht. R eicht jedoch der restliche Betrag^ seines 
D evisenkontingentes hierfür nicht m ehr aus und will der 
Im porteu r tro tzdem  w eitere Z ahlungen auf das Sonderkonto  
eines zw eiten L andes leisten, so ist ein solcher A ntrag 
gleichfalls dem  R eichsw irtschaftsm inisterium  vorzulegen.

Sollte ein  Im porteu r im R ahm en seines b isherigen G e­
schäftsbetriebes k e i n e  W aren  aus dem  betreffenden  L ande 
bezogen haben, so ist es selbst dann möglich, die G eneh­
m igung zur E inzah lung  auf d as  Sonderkonto, dieses L andes 
zu erhalten, w enn er im  laufenden M onat 75 Proz. seines 
K assakontingentes zu Zahlungen nach dem  betreffenden 
L ande verw endet hat. Mit den restlichen 25 P rozen t seines 
K ontingentes kann  der Im p o rteu r sich auch in diesem  F alle  
noch die V oraussetzungen schaffen, um  das Sonderkonto  
eines zw eiten Landes in  A nspruch zu nehm en, oder aber, 
w enn d e r B etrag  hierzu nicht m ehr ausreicht, einen A n­
trag  über die D evisenbew irtschaftungsstelle an das R eichs­
w irtschaftsm inisterium  richten.

Schließlich sind dem  M inisterium  auch die A nträge von 
solchen Im porteu ren  vorzulegen, die im R ahm en ihres b is­
herigen  G eschäftes nach einem  L ande mit S onderabkom ­
men überhaup t keine Z ahlungen geleistet haben, jedoch nun-' 
m ehr die restlichen 25 P rozen t ihres D evisenkontingents oder 
einen angem essenen T eilbe trag  davon zu Z ahlungen nach 
einem solchen L ande verw enden und ohne, daß  der fe s t­
gesetzte  B etrag  von 75 P rozen t erreicht ist, den  Antjrag 
stellen, nach Z ahlung dieses D evisenbetrages E inzahlungen * 
auf das Sonderkonto  des betreffenden  L andes leisten zu 
dürfen.

Allen diesen A bkom m en, die in den vorstehenden 
A usführungen behandelt sind, w ohnt die T endenz inne, den 
W arenaustausch  über die allgem einen deutschen K on tin ­
gente  h inaus auszudehnen. D aneben  g ib t es nun auch noch 
andere A bkom m en, die ausschließlich die gegenseitige V er­
rechnung der im  R ahm en der D evisenkontingente vollzogenen 
deutschen E infuhr gegen  die im R ahm en der ausländischen 
D evisengesetzgebung  zugelassene deutsche A usfuhr bezw ek- 
ken. E s  handelt sich bei diesen V ereinbarungen, die insbeson­
dere m it B u l g a r i e n ,  E s t l a n d ,  L e t t l a n d ,  G r i e ­
c h e n l a n d  und J u g o s l a v i e n  abgeschlossen sind, um die
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O rganisation  eines Z ah lungsverkehrs zw ischen den  beiden 
N otenbanken, ohne irgend  welche M aßnahm en, die durch 
die E rleich terung  des Z ah lungsverkehrs einen zusätzlichen 
E x p o rt erm öglichen, wie d ies z. B. bei den A bkom m en 
mit D änem ark, Schw eden usw. der Fall ist. Zu dieser zw eiten 
G ruppe von A bkom m en g ehö rt übrigens auch das mit 
O e s t e r r e i c h  abgeschlossene, das sich allerdings von 
den anderen  dadurch  unterscheidet, daß  in O esterreich  ein­
gefrorene deutsche G uthaben  ohne E inbezug in die D evisen­
kontingente zur E infuhr aus O esterreich  verw endet w erden 
können. Zusam m enfassend is t jedenfalls von diesen Ab-

Die russisdien
Am 31. D ezem ber ist die F rist abgelaufen, die in dem  

D ekre t Stalins vom 6. Mai v. J . für die B eendigung der G e­
tre idekam pagne in der gesam ten Sow jetunion vorgesehen 
war. Im  Z usam m enhang m it dem  H erannahen  dieses Z eit­
punk ts hat sich der K am pf um das G etreide in S o w je t- 
ruß land  in den letzten  W ochen stark  zugespitzt. T ro tz  
schärfster M aßnahm en der Sow jetreg ierung  und g rö ß te r 
A nstrengungen der staatlichen B ereitstellungsorgane konnte 
der Jah resp lan  d e r B ereitstellungen bis zum 25. D ezem ber 
indessen erst zu 85o/o ausgeführt w erden. Da der G etre ide­
bereitste llungsp lan  in  dem  erw ähnten D ekret auf in sg e­
sam t 20,5 Mill. to (ohne M ahlsteuer) festgesetzt w orden 
war, so sind mithin bis zum 25. D ezem ber von den S ow jet­
landgütern , K ollektivw irtschaften  und E inzelbauern  rund
17,4 Mill. to G etreide an den S taat abgeliefert w orden. B e­
sonders schlecht sieht es bem eirkensw erterw eise um die 
G etreideablieferung durch d ie  Sow jetlandgüter aus, die ihren 
P lan zum 25. D ezem ber ers t zu 8O0/0 ausgeführt haben. 
D abei ha t die Sow jetreg ierung  auf die S ow jetlandgüter in 
diesem  Ja h re  besonders g ro ß e  H offnungen gesetzt und den 
G etreideablieferungsp lan  für sie gegenüber dem  V orjahre um
0,7 Mill. auf 2,5 Mill. to erhöht. Die S ow jetlandgüter haben 
also b isher etw a 2 Mill. to an den S taat abgeliefert, d. h. 
ungefähr dieselbe M enge wie in der vorjährigen K am ­
pagne, w ährend von den kollektiv ierten  und nichtkollek- 
tiv ierten  B auern rund  15,4 Mill. to zur A blieferung g e ­
b rach t w urden bei einem  V oranschlag von 18,1. Mill. to.

D er M ißerfolg der G etreidekam pagne ist zw eifellos 
in ers ter Linie eine F o lge  der unbefriedigenden d iesjährigen 
E rn te  und der vorjährigen  G etreidebereitste llungspolitik  der 
S ow jetregierung, die d as  flache Land von G etreide Vorräten 
so stark  en tblößt hatte . E s ist nu r zu begreiflich, daß  die' 
B auern sich je tzt V orräte  für die E rnäh rung  ih rer W ir t­
schaftsangehörigen  und für die V iehfütterung, sow ie fü r 
die A ussaat sichern wollen. In  den Sow jetkreisen  wird in ­
dessen d e r H aup tg rund  dafür in der ,,Sabo tage  der »Ge­
tre idebereits te llungen  durch  die K ulaken und geg en rev o ­
lu tionären E lem en te“ erblickt. D iese S abo tage  habe, schreibt 
die Sow jetpresse, vor allem  in der Sow jetukraine, im  N o rd ­
kaukasus und im  U nteren  W olgagebiet einen g roßen  U m ­
fang angenom m en und die F o lge gehabt, daß  die B ere it­
stellungen in diesen G ebieten h in ter dem  V oranschlag b e ­
sonders stark  zurückgeblieben sind. Die Sabotage der K u­
laken  w erde von einem  Teil der Parteim itg lieder auf dem 
flachen Lande geduldet und zuw eilen sogar begünstigt* 
Sie äußere  sich in einer P ropaganda gegen  die G etre ide­
ablieferung, in der eigenm ächtigen H erabsetzung  d e r Ge- 
tre idebereitste llungsp läne, die als ,,ir re a l“ und undurchführbar 
bezeichnet w erden, in der B eiseiteschaffung und dem D ieb ­
stahl von G etreide usw.

U nter H inw eis auf diese V orgänge hat die Sow jetpresse 
in der letzten  Zeit im m er w ieder einen rücksichtslosem 
K am pf gegen  ,,alle E lem ente, die die G etreidebereitste llungen  
deso rgan isieren“ , gefo rdert, und die Sow jetreg ierung  hat auch 
bereits schärfste M aßnahm en in dieser R ichtung ergriffen. F ür 
die E inzelbauern , die das G etreide schlechter abliefern, als 
die K ollektivw irtschaften, hat die Sow jetreg ierung  noch im 
N ovem ber v. J . eine ,,einm alige S teuer“ eingeführt, deren  
E igenart darin  besteht, daß  sie den B auern  bei pünktlicher 
A blieferung des G etreides und der anderen  landw irtschaft­
lichen P roduk te  von den  lokalen  B ehörden ganz oder te il­
weise erlassen w erden kann, w ährend die B ehörden an d e re r­
seits berech tig t sind, in Fällen „bösw illiger N ich terfü llung“ 
der V erpflichtungen gegenüber dem  S taat die ohnehin hohen 
Sätze der S teuer bis zum doppelten  B etrage  zu erhöhen, 
wobei die betreffenden  W irtschaften  außerdem  auch die für 
sie festgese tz ten  M engen an  G etreide usw. in vollem U m ­

kom m en zu sagen, daß sie ausschließlich eine b an k tech ­
nische M aßnahm e zur E rle ich terung  von Z ahlungen  d a r ­
stellen, un ter B eschränkung des V errechnungsverkehrs auf 
diejenigen B eträge, die *im R ahm en d e r deutschen D evisen­
kontingentierung generell gesta tte t sind. E ine B elebung des 
A ußenhandels, wie ihn die m it den  nord- und w esteu ro ­
päischen L ändern  abgeschlossenen D evisenabkom m en a n ­
streben, wird m an also von dem  lediglich eine bessere  A b­
w ickelung des Z ah lungsverkehrs anstrebenden  A bkom m en 
mit der zw eitgenannten G ruppe von L ändern  kaum  e rw arten  
können. S.

Gefreidenöie.
fange abzuliefern haben. Ein w eiteres D ruckm ittel auf 
die B auernschaft ist das neuerd ings ' erlassene strik te  V erbot 
des b isher vielfach gedu ldeten  freien G etreidehandels der 
B auern in denjenigen Gebieten, die mit der Getreideab,r 
lieferung h in ter dem  P lan im  R ückstände sind. Auf G rund 
des S ow jetdekrets soll der bäuerliche G etreidehandel in 
diesen G ebieten als ,,S peku la tion“ verfolgt und streng b e ­
straft w erden. A ndererseits ist der G etreidehandel in einigen 
w enigen G ebieten, die den G etreideablieferungsplan  bereits 
erfüllt haben, schon je tz t fre igegeben  w orden, obgleich im 
D ekre t vom 6. Mai v. J . die F re igabe  des G etreidehandels 
in allen G ebieten der Sow jetunion erst ab 15. F eb ru a r 1933 
vorgesehen war. E s un terliegt keinem  Zweifel, daß  durch 
diese : M aßnahm e der W irrw arr und die U nzufriedenheit unter 
den B auern stark  gefö rdert w erden.

Mit g ro ß er Schärfe w ird neuerd ings auch gegen die 
L eiter der S ow jetlandgüter vorgegangen , die mit der G e­
treideablieferung im  R ückstände sind. D as V ersagen- d e r 
Sow jetlandgüter bei der G etreideablieferung w ird ebenfalls; 
zum großen  Teil auf ,,S abo tage“ zurückgeführt.

N achdem  die Sow jetpresse in le tz ter Zeit täglich 
,,schw arze L isten“ von Sow jetgutleitern  veröffentlicht hatte , 
hat das V olkskom m issariat de r S ow jetlandgü ter nunm ehr scharf 
durchgegriffen  und eine ganze  A nzahl von Gutsdirektoren* 
w egen ,,verbrecherischer N ichterfüllung der von der Partei 
und der R egierung  gestellten  A ufgaben der G etreideab liefe­
ru n g “ ih res *Postens en thoben  und zum  Teil auch aus der 
P arte i ausgeschlossen und zur gerichtlichen V eran tw ortung  
gezogen. E s  handelt sich zum eist um D irek to ren  von S ow ­
jetlandgütern , die im  U ralgeb iet, in W estsibirien, im N ord- 
kaukasus und im U nteren  W olgagebiet gelegen  sind. D er- 
V olkskom m issar der Sow jetlandgüter, J  u r k i n , hat dieser 
T ag e  ferner einen E rlaß  herausgegeben , in dem  die Leiter 
der im R ückstände befindlichen S ow jetlandgüter verw arn t 
w erden, daß  ihnen gegenüber die gleichen scharfen M aß ­
nahm en ergriffen  w erden, „wie sie geg en ü b er einigen S o w ­
je tgu tle itern  b e re its 'g e tro ffe n  w orden sind, falls in  der G e­
treideablieferung nicht in k ü rzes te r Zeit eine entschiedene 
B esserung eintritt. E ine gleiche V erw arnung  w ird an d i 
K ontrolleure des V olkskom m issariats gerichtet, die den L ei­
tungen  der Sow jetlandgüter beigegeben  sind. D er E rlaß  sieht 
eine ganze R eihe von M aßnahm en vor, die die GetreideV- 
ablieferung der S ow jetlandgüter beschleunigen sollen. Auch 
das Z entra lkom itee d e r K om m unistischen P artei der Sowiet- 
ukra ine  h a t zu scharfen  M aßnahm en gegriffen . U. a. sind 
sind d ieser T age zehn B evollm ächtigte für die G etreide­
bereitstellungen in der U kraine  ih res P ostens enthoben w or­
den ; außerdem  w urde die Z entra lkom m ission beauftragt,, die 
F rage  des V erbleibens d ieser B eam ten in der Parte i zu e n t­
scheiden. W ie sehr sich d ie La°;e zugesp itz t h a t2 zeigt vor 
allem  aber die Tatsache,, daß  neuerd ings im  G ebiet •yon 
D njepropetrow sk  drei ehem alige Sow jetfunktionäre w egen 
„bösw illiger S abotage der G etre ideaufb ringung“ zum Tode 
und acht w eitere B eam te zu lang jährigen  F re iheitsstrafen  
verurteilt w orden sind.

|  S p i e l e  m i t  G e i s t  b e i  G e i s t ?  \

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
i Grüne Schanze >4 /  Fernsprecher 370 00
: P o s t s c h e c k  - K o n to  S t e t t in  11000
■ in..... ..........................................................................................................................
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W irtschaftliche Wach richten
Schweden.

V orJänf’V er A bbnich der V e’-h^nd’un^en.
De fj»co-A, eJs tb 0ffü'ns'itfun? als Z w V h ''n 1ös"ncf? N ach ­

dem  seit dem  5. Januar von der schw edischen D elegation  in 
Berlin V erhandlungen  über die V erlängerung  des deutsch'-? 
schw edischen H andelsvertrags, der am 15. F eb ru a r ab-* 
läuft gepflogen w urden, ha t sich plötzlich gezeigt, daß  d ie  
geführten  B esprechungen k e i n e  g e n ü g e n d e  G r u n d ­
l a g e  f ü r  d i e  V e r l ä n g e r u n g  d e s  V e r t r a g e s  g e ­
schaffen haben. Z w ar hat man mit äußers t schw ierigen 
V erhandlu 'ncen von A nfang an  schon deshalb  rechnen 
müssen, weil gerade  dieienigen P rodukte , an deren  E x n o rt 
nach D e u tsc h la n d  Schw eden besonderes In teresse hat, un ter 
die am m eisten um strittenen  Positionen des deutschen Zoßlv 
tarifs fa11en. Z w ar w äre gerade der s c h w e d i s c h e  E x p o rt 
von R indvieh, H olz, P ackpap ie r und P flasterste inen  n o t­
falls mit den ag ra r- und  forstw irtschaftlichen In teressen  
D eutschlands vereinbar gew esen; jedoch spielten d ie  V erJ 
Handlungen mit Schw eden deshalb  eine besondere Rolle, 
weil w egen der M e i s t b e g ü n s t i g u n g s  k l a u s e l  jede 
Z ollbindung, d ie gegenüber Schw eden vielleicht tragbar g e ­
w esen w äre, d en  deutschen M arkt zu stark den E x ­
porten  d e r konku ri er enden L ieferländer p re isgegeben  hätte. 
In fo lgedessen  ergab  sich von deu tscher Seite aus d e r Zw ang, 
Z ugeständnisse, die gegenüber Schw eden vielleicht v e ran t­
w o rtb a r gew esen  w ären, auf die G e s a m t i n t e r e s s e n  
d e s  i n n e r d e u t s c h e n  M a r k t e s  auszurichten.

D er zuunächst ergebnislose A bbruch der V erhandlungen  
darf jedoch als nicht endgültig  angesehen  w erden. M an 
w ird  als E rfo lg  der V erhandlungen  im m erhin die T atsache 
verbuchen m üssen, daß  die schw edische D elegation  G elegen­
heit hatte , die an dem  A bschluß des V ertrags unm itte lbar 
beteilig ten  deutschen In teressen  kennen  zu lernen und so 
die Chancen zu sondieren, die’ dem  schw edischen E x p o rt bei 
der gegenw ärtigen  K oniunktur 1 age verbleiben und die S chw e­
den i m m e r h i n  b e r ü c k s i c h t i g e n  m u ß ,  w e n n  e s  
d i e  f ü r  E n d e  d e s  M o n a t s  g e p l a n t e n ,  e r n e u t e n  
V e r h a n d l u n g e n  m i t  E n g l a n d  w i e d e r  a u f  - 
n i m m t .

Bei W ürd igung  d ieser Sachlage w ürde es zu weit 
^gehen, w enn m an in dem  jetzigen S tand d e r deutsch'-ftchwe»- 
dischen W irtschaftsbeziehungen  eine Spannung  erblicken 
w ürde. Zu K am pfm aßnahm en dürfte  -es bis zum 15. Fe-; 
b ruar w ohl kaum  kom m en, zum al bis dah in  sich noch G e - 
l e g e n h e i t  z u  e r n e u t e n  B e s p r e c h u n g e n  ergeben 
könnte. D er voraussichtliche Z ustand w ürde nach dem  15. 
F eb ru a r d ie A nw endung einer d e  f a c t o  M e i s t b e g ü n ­
s t i g u n g  s e i n .  Sollten  sich die A nzeichen einer besser 
w erdenden  K on junk tu r und dam it einer S teigerung  des Im ­
po rtbedarfs bem erkbar m achen, w ürde der. deutsche A b­
satzm ark t u nd  das schw edische In teresse a m  E x p o rt nach 
D eutschland ganz von selbst für Schw eden an B edeutung 
gew innen.

A usfuhrüberschuß im D ezem ber 1032. N ach den B e ­
rechnungen  des K om m erskolleoium s erg ib t sich fü r den D e ­
zem ber 32 ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von etw a 5—6 
Mill. Kr. D ie E i n f u h r  belief sich auf 100—105 Mill. Kr. 
gegen  109,5 Mill. Kr. im  N ovem ber: die A u s f u h r  auf 
etw a 110 Mill. Kr. gegen  92,7 Mill. Kr. Seit D ezem ber
1930 is t dies das erste  Mal, daß  der m onatliche A ußen ­
handel mit einem E xportüberschuß  abschließt. D ieses u n ­
gew öhnlich günstige  R esu ltat ist infolge d e r milden Witte-* 
rung  erzielt w orden, d ie eine U nterb rechung  d e r  V ersch if­
fungen w ichtiger schw edischer E x p o rtg ü te r b isher nicht e r ­
forderlich m achte.

E in  vorläufiger U eberb lick  über die m engenm äßigen 
V eränderungen  d e r w ichtigsten W aren, zunächst d e r E i n ­
f u h r  w ährend  des ganzen Jah res  1932 im V ergleich zu
1931 zeigt fo lgendes Bild: D ie E in fuhr von K affee g ing von
52,6 Mill. K ilogram m  auf 38,4 Mill. k g  zurück. D agegen  
stieg d ie  E infuhr von R oggen  von 29,7 Mill. kg  au^ 48,5 Mill. 
kg , von W eizen von 122,3 Mill. k g  auf 170,7 Mill. kg . D ie 
E in fuhr von Zem ent fiel von 30,3 Mill. k g  auf 22,4) Mill. kg , 
d iejenige von S teinkohle blieb mit 4,5 Mill. t etw a u n v erän ­
dert, w ährend  sich die B enzineinfuhr w ieder von '431,2 
Mill. I auf 454,2 Mi’M. I erhöhte. A ußerordentlich  stark  ist 
die E in fuhr von A utom obilen gesunken, von 7717 Stück 
rcrf 2307 Stück.

EinVhrmörfJiclTkfvt^n f”»r Snor+a-tikel. Aus gut u n te r­
rich te ter Quelle verlautet, daß  die E infuhrm öglichkeiten für 
Snortartike l aller A rt nach Schw eden zur Zeit tro tz  d e r 
schw ierigen W irtschaftslage im  allgem einen als nicht u n ­
günstig  angesehen  w erden. Z w ar w erden gerade angesichts 
d e r augenblicklichen V erhältnisse in steigendem  U m fang 
einheim ische E rzeugnisse  zur D eckung des B edarfs he ran ­
gezogen, tro tzdem  aber finden Q ualitätserzeugnisse des A us­
landes gleichfalls noch im m er A bsatz. V oraussetzung ist 
jedoch äußerste  Preisstelluno-, da sich die rückgäng ige  Kauf-i 
k ra f t zunehm end auf das G eschäft ausw irkt.

In E>*wart>inrf tfnns<irferQr Verhältnisse in der Panier" 
industrie. In  un terrich te ten  K reisen w erden die A ussichten d e r 
P ap iererzeugung  fü r die nächste Zeit günstiger beurteilt. 
U nd  zw ar w ird darau f hingew iesen, d aß  das P reisniveau 
für P ap ie r nunm ehr so n iedrig  liegt, daß  w eitere  A bschläge 
so gut w ie unm öglich erscheinen. D ie . A bsehlußtätio-keit 
der F ab riken  ist in der le tz ten  Zeit zw ar verhältnism äßig 
unbedeutend  gew esen, im m erhin aber erlauben die zur Zeit 
vorliegenden 'A ufträge, daß  die Fabriken  ih re  K apazität im 
D urchschnitt w enigstens zur H älfte , teilw eise sogar b is zu 
zwei D ritteln  auszunutzen verm ögen. In  bezug  auf die 
verschiedenen Pao ierarten  steht Z eitungspapier gegenw ärtig  
s tärker im M ittelpunkt des In teresses. D a die Geschäfts-' 
aussichten zur Zeit allen thalben  etw as zuversichtlicher b e ­
u rte ilt w erden, besteh t vielfach die A uffassung, daß  in a b ­
sehbarer ‘Zeit mit einer B esserung d e r A nzeigenaufträge 
gerechnet w erden  kann, was fü r den Z eitungspapierabsatz  zu 
einer B elebung führen w ürde.

Lolvriherabsetziunrfen bei den m ittelschw edischen Gru"4 
ben. "Für die m ittelschw edischen G ruben ist ein neuer 
T arifvertrag  zustande gekom m en, der im  w esentlichen eine 
H erabse tzung  der A kkordsätze  um  8 Proz. und d e r  S tu n ­
denlöhne um  5 Proz. vorsieht. Im  einzelnen soll durch 
lokale  A bkom m en die regional erforderliche D ifferenzierung 
g eregelt w erden. D as neue A bkom m en läuft bis zum 1. J a ­
nuar 1935.

Norwegen.
Außenhandel. I m  D e z e m b e r  v. Js . betrud  der 

W ert d e r  E i n f u h r  57,8 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r
61.6 Mill. Kr.

I m  g a n z e n  J a h r e  1 9 3 2  m achte d ie E in fuhr 689,2 
Mill. Kr. aus, d ie  A usfuhr 567.3 Mill. Kr., d er E in fu h rü b e r­
schuß 121,9 Mill. gegen  394,8 Mill. Kr. im Ja h re  1931 
(S treik iahr). —

Stellung  z»im M^'stberf«in<;t;^ ‘»n^snr»n7i0. Die T hronrede 
des -Königs anläßlich der E rö ffnuung d e r 82. S tortingssession 
b rach te  den üblichen U eberb lick  über die S taa tstä tigkeit im 
abgelaufenen  Jah re . B esonders G ewicht lag  auf den A usfüh­
rungen w irtschaftlicher N atur. U. a. berührte  die R ede auch 
d ie  S tellung N orw egens zum M eistbegünstigungsprinzip  in 
fo lgender F orm ulierung: ,.W ieweit es un te r den veränderten  
handelsDolitischen V erhältn issen  möglich sein w ird, d as M eist­
begünstigungsprinzip, d as d ie G rundlage unserer H an d e ls­
politik  b isher gebildet hat, aufrech tzuerhalten , läß t sich noch 
nicht mit S icherheit bestim m en. Die M aßnahm en d e r  L än ­
der, die H au p tab sa tzm ärk te  fü r unsere A usfu h r bilden, w erden  
in d ieser F ra g e  von w esentlicher B edeutung sein.“

Als H aup tabnehm er der norw egischen A usfuhr w ird 
som it in  ers ter Linie d a s  V e r h a l t e n  E n g l a n d s  in 
B etracht gezogen  w erden  müssen. H ierzu  bringt ,,N orges 
H andels og S iö farts tidende“ gleichzeitig eine W iedergabe 
aus der L ondoner ,,M orning P o st“ , w orin die F o rd eru n g  
erhoben w ird, das M eistbegünstigungsprinzip  in den  handelst 
politischen V erhandlungen  mit den nordischen L ändern  fallen 
zu lassen, da alle  etw aigen V orteile, die diese V erhandlungen  
bringen könnten , sonst zunichte wüpden und E ng lands neue 
Z ollw affe eine w esentliche Schw ächung erführe.

Var handelsnolitisdif'n Verhandlungen nrt D e’jtscHh 
Ia«d? D er norw egische G esandte in Berlin, A. Scheel, ist in 
O slo eingetroffen , um  an den  B esprechungen im  A ußen­
departem en t über die F r a g e  d e r  H a n d e l s p o l i t i k  
s e h e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t  D e u t s c h l a n d  teilzu­
nehm en. D em gem äß scheint von norw egischer Seite bereits 
mit einem bald igen  B eginn solcher V erhandlungen  gerechnet 
zu w erden.

Ne»er Einfuhrzoll für einzelne Soez'a^nsrh m en . Auf
G rund einer gesetzlichen E rm äch tigung  hat das F inanz- und 
Z o lldepartem ent die M öglichkeit, d ie  E in fuhr gew isser M a­
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schinen, die nicht im  In lande herste llbar s-ind, zollfrei zuzu­
lassen. Von d ieser E rm äch tigung  hat das D epartem ent b is ­
her G ebrauch gem acht fü r 'Rechenm aschinen, B uchhaltungs-’ 
m aschinen, B ohrm aschinen, V erv ielfältigungsapparate, Kal-' 
ku lationsapparate , K assenkon tro llappara te  und  S taubsauger. 
F ü r diese M aschinen ist nunm ehr vom 1. 1. 33 an ein 
W ertzoll von 10 Proz. plus Zuschlag, zusam m en von 18 
Proz., e ingeführt w orden.

Markierungszwan** für Frachtstücke von 1000 k g  an. 
N ach einer neuen norw egischen  V erordnung m uß auf allen 
von und nach N orw egen  zur V erladung kom m enden F ra c h t­
stücken, die 1000 kg  und m ehr w iegen, das genaue G e­
wicht auf der A ußenseite deutlich und dauerhaft angebrach t 
sein. ‘N ich tbeachtung  dieser V orschrift zieht B estrafungen 
nach sich. (I. u. H .) A uffallend ist, daß  ein Z w ang auf- 
die M arkierung der in ausländischen H äfen  zur V erladung 
kom m enden F rach tstücke ausgeübt w erden soll, da k o m ­
m en doch w ohl nur die V erordnungen  des betreffenden  L an ­
des in F rage . — D eutschland hat z. B. den  erw ähntenl M ar­
k ierungszw ang  nicht eingeführt. —

Hin D evisenabkom m en m !t D eutschland, das im  allge 
m einen den von D eutschland mit F rankreich , Schw eden, 
D änem ark , F innland, N iederlande, L uxem burg, Belgien, 
Schw eiz, Italien  abgeschlossenen A bkom m en gleicht, ist am  
19. Jan u a r d. J . in K raft ge treten , im  übrigen verw eisen 
w ir auf unsern  H auD tartikel.

P a-ie rm assefab rik  T o 'te  ve~ H lt 7 P roz. D er erste  A b­
schluß ^ür das J a h r  1932 innerhalb  d e r Papierm asseindustrie 
w ird  von d e r Z ellu losefabrik  T o f t e  .in  der N ähe von 
D ram m en, veröffentlicht und zeigt ein gegenüber dem  V or­
jahr günstigeres E rgebnis. Aus einem  U eberschuß von 275000 
Kr. gegen 260000 Kr. w ird d ie A usschüttung von 7 Proz. 
an d ie  A ktionäre in V orschlag  gebracht. Im  Geschäfts*- 
bericht w ird gesag t, daß  sich d ie  A bsatzverhältm sse fü r das 
U nternehm en im  Ja h re  1932 günstiger als i m ' V orjahar 
entw ickelt haben.

DänrmarH.
D ezpm her-B :l3nz der Na*iora1bank. W ährend d ie Bank 

A nfang 1932 nur 50 Mill. Kr. in O b l i g a t i o n e n  und  
A k t i e n  angeleg t hatte, w ar d ieser B eT ag  durch Stü^zungsf 
aufkäufe bis E n d e  N ovem ber auf reichlich 120 Mill. Kr. 
gestiegen. Im  L aufe des D ezem ber w urde er auf 145,4 
Mill. Kr. verm ehrt. D agegen  sind die D e v i s e n b e ­
s t ä n d e  d e r  B a n k  von 34 auf 19,8 Mill. Kr. zu rückgegan ­
gen. D iese E ntw ick lung  ist d ie  Folge d e r A bw ickelung en g ­
lischer K redite, d ie im  Som m er vor der A ufhebung d e r A b­
lieferungspflicht aufp'enom m en w urden. auch der Zinsend 
Zahlungen für die S taats- und  G em eindeanleihen an  das 
Ausland. D ie B e l e i h u n g e n  v o n  B ö r s e n p a p i e r e n  
sind erheblich gestiegen, dagegen  die B e l e i h u n g e n  a u s ­
l ä n d i s c h e r  W e c h s e l  um  8 Mill. Kr. verringert. D er 
P a p i e r g e l d  u m l a u f  stieg im  Laufe des D ezem ber um
13 Mill. auf 131,6 Mill. Kr. gegen  146,5 Mill. Kr.. E n d e  D e ­
zem ber 1931.

Ve^IäntferuHrf von Zo11pr1iö h ’ingen. D ie am 28. N ovem ­
ber 1931 eingeführten  ursprünglich  bis E nde 1932 befristeten  
E infuhr zolltarif änderungen  (insbesondere T arifnrn . 74 und 
75 — Schm uckw aren u. dgl. — 282 bis 284 —■ Riech!- und 
Schönheitsm ittel — und  356/357 — K raftw agen  —) sind 
durch G esetz vom 23. 12. 32 bis E nde M ärz 1934 ver* 
längert w orden.

Anmeldung des Einkaufs- m d  des Ursoruntfslandes bei 
der Einfuhr. D a über die Begriffe ,,E inkau fs land“ und ,,Ur+ 
spruncrsland“ im Sinne der dänischen E infuhrbestim rnun^en 
verschiedentlich Zw eifel bestehen, e rs c h e n t nachstehende E r ­
läu terung  an g e b ra c h t:

Als E inkaufsland  is t das Land anzusehen, mit dem  die 
W are abgerechnet w ird und  an  welches die B ezahlung für die 
W are erfolgt.

Als U rsp rungsland  gilt dasjen ige Land, in w elchem  die 
W are hergeste llt w ird. H andelt es sich dabei um eine 
W are, deren  Teile aus m ehreren  Ländern  stam m en, so 
gilt als H erste llungsland  dasjenige, in w elchem  d ie  letzte 
B earbeitung bezw . Z usam m ensetzung d e r Teile erfo lg t ist.

Einf<»hrverbot für Fleisch- und Knochenmehl. Im  Zu 
sam m enhang mit dem  G esetz über ansteckende K rankheiten  
bei H austieren  hat der L andw irtschaftsm inister die E infuhr 
von K nochen-, Fleisch- und B lutm ehl, sowie anderen  F utter- 
m itteln, die d e ra rtig e  Stoffe enthalten , nach D änem ark  ver- 
boten.

Wieder sta-ke Stei^eruntf der an liegen den  Tonnage.
Die au freg en d e  T onnage D änem arks hat in der le tz ten  W oche

w ieder eine starke E rhöhung  erfahren. U nd zw ar stieg die 
Z iffer von 70 F ah rzeugen  mit 252 290 t d. w. auf 79 F a h r ­
zeuge mit 274 825 t d. w. Im  H inblick  auf d ie  anha ltend  
schw ierige W irtschaftslage wird mit einer w e i t e r e n  V e r ­
s c h l e c h t e r u n g  g e r e c h n e t .

Preis- und Absatzverhältnisse an den Exportmärkten 
landwirtschaftlicher Veredeliingserzeugnisse. D ie N otierung  
des K o p e n h a g e n  e r  B u t t e r p r e i s e s  entw ickelte sich 
fo lgenderm aßen  (in O ere per k g ):

1. Jan. 7. Jan: 14. Jan. 21. Jan.
1930 228 2R0 280 285
1931 _ 218 214 214
1932 222 204 190 190
1933 166 160 150 —

T rotz  der bereits seit längerem  fallenden Tendenz blieb 
der e n g l i s c h e  B u t t e r m a r k t  auch in der v e rg an ­
genen W oche w ieder schw ach.

Lettland.
Der Staatsvoranschla# für 1933. D as lettländische Mi- 

n is terkab inett hat den E n tw urf des S t a a t s b u d g e t s  f ü r  
19  3 3 / 3 4 angenom m en. Das. B udget, das mit 125 Mill. L at 
abschließt, geht nunm ehr dem  P arlam en t zu.

Ak1;ve Handelsbi’anz 193^. N ach vorläufigen A ngaben 
stellte sich die lettländ ische E infuhr im  D ezem ber auf 8,2 
Mill. Lat, die A usfuhr auf 5,9 Mill. Lat, so daß  also die' 
H andelsbilanz im  B erichtsm onat mit 2.3 Mill. L at passiv 
gew esen ist. — Im  ganzen  Jah re  1932 betrug  der Im port 
L ettlands nach vorläufigen A ngaben 83,3 Mill. Lat, der 
E x p o rt 96,5 Mill. Lat. M ithin ist die H andelsbilanz L ettlands 
im Ja h re  1932 m it 13,2 Mill. Lat aktiv  gew esen. W ie die 
,,R igasche R undschau“ mitteilt, dürfte die lettländische H a n ­
delsbilanz in W irk lichkeit mit einem  bedeutend  größeren  
A ktivsaldo abgeschlossen  haben. Z w ecks E rlangung  eines 
m öglichst hohen D evisenbetrages dürften  die von den F irm en 
vorgelegten  Im portfak tu ren  in vielen Fällen  nach oben  au f­
gerundet w orden sein, so daß  der tatsächliche Im port im 
W erte  bestim m t n ied riger gew esen sein wird, a ls sich bei der 
Sum m ierung a ller vo rgeleg ten  F ak tu ren  ergibt. A ndererseits 
w erden die F ak tu ren  über den erfo lg ten  E x p o rt infolge des 
A blieferungszw anges von 95% der erzielten E x p o rt valuta 
m öglichst n iedrig  angegeben  w orden sein. D er E x p o rt w ird 
dem  W erte  nach dah er g rö ß er gew esen  sein, als sich s ta ­
tistisch feststellen läß t. . . . .

Exportabschlüsse in Lat. Das- lettländische F in an z ­
m inisterium  ha t eine A bänderung zur I n s t r u k t i o n  f ü r  
d i e  V a l u t a  k o m m i i s s i o n  ausgearbeite t, w onach die 
V alutakom nrs^ion das R echt erhält, T auschhandelsverträge  
und E xportabsch lüsse i n  L a t  zu genehm igen. D am it w erden 
die K om petenzen der Kom m ission w esentlich erw eitert.

Bevorzugte Einfuhr französischer Waren. E ntgegen  
einem früher eingenom m enen S tandpunkt hat d e r R a t  d e r  
B a n k  v o n  L e t t l a n d  sich doch dafür ausgesprochen, 
daß  ein g rö ß ere r D e v i s e n b e t r a g  für den B e z u g  v o n  
T e x t i l e r z e u g n i s s e n  a u s  F r a n k r e i c h ,  das H olz, 
B utter und F lachs aus L ettland  _ kauft, freigem acht w erde. 
D em  E infuhrregelungsausschuß  wird es obliegen, die T ex til­
einfuhrposten un ter die einzelnen Im porteu re  zu verteilen. 
Indes soll nochm als die R egierung  angerufen w erden, den 
chronischen, neuerd ings noch zunehm enden G egensatz 
zw ischen D evisenausschuß und E infuhrregelungsausschuß  aus 
der W elt zu schaffen.

E;n neuer W ettbewerb für d°n Bau der Zuckerfabrik in 
Libau. D as W irtschaftsdepartem en t d e s  lettländischen F i­
nanzm inisterium s hat beschlossen, von den in t r a g e  kom m en­
den Firm en bis zum 23. Ja n u a r d. J . neue A ngebote fü r den 
Bau der "Libauer Z uckerfab rik  einzufordern. A ußer einem  
A ngebot auf den Bau einer F ab rik  mit einer V erarbe itungs­
kapazitä t von 800 to, soll auch ein A ngebot auf einei K apaz i­
tä t von 500 to eingereicht w erden. - Die V eranstaltung  
eines neuen W ettbew erbes w ird dam it begründet, daß  die 
Preise in den b isherigen  O fferten zu hoch gew esen seien. 
Die F irm en sollen au fgefo rdert w erden, erm äßig te  A ngebote 
einzureichen.

Ermäßigter Tarif für Paperholz. D as V erkehrsm m iste- 
rium  h a t den F rach tta rif für ganze W aggonladungen  P a  - 
p i e r h o l z  n a c h  D e u t s c h l a n d  um 40 Proz. erm äßigt.

Z u ck er e 'n fu h r  r ie h t  v^r dem Sommer. W ie n euerd ings zu 
berichten ist, w ird der im  Inlande erzeugte Z ucker bei seinem 
schätzungsw eise um 8000 to zurückgegangenen  Jah re sv e r­
brauch w ahrscheinlich n o c h  b i s  z u m  J u l i  r e i c h e n ,  
so daß en tgegen  früheren  V oraussetzungen  ein B ezug von:
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Z ucker aus dem  A uslande zur D eckung des nicht m ehr e r ­
heblichen R estbedarfs bis zur neuen Z uckerkam pagne nicht 
so bald, d. h. e rs t für den Mai oder Jun i in F rag e  kom m t.

Estland.
Der Außenhandel im Jahre 1932. Laut vorläufiger B e­

rechnung w urden nach E stland  1932 W a r e n  i m  W e r t e  
v o n  3 6 , 9  Mi l l .  Kr .  e i n g e f ü h r t  .g eg en  61,2 Mill. Kr.
1931 und 98,4 Mill. Kr. 1930. D ie A u s f u h r  hatte den 
W e r t  v o n  4 2 , 6  Mi l l .  Kr .  gegen  71,1 Mill. Kr. 1931; und
96,4 Mill. Kr. 1930. Im  V ergleich mit dem  V orjah r ist die 
A usfuhr um 40o/o und die E infuhr um  39,7o/o zurückgegangen. 
D er A u s f u h r ü b e r s c h u ß  betrug  1932 5,7 Mill. Kr. 
gegen 9,9 Mill. Kr. im  V orjahr. Im  einzelnen w urden 1932 
e i n g e f ü h r t  (in K lam m ern die Z iffer für d as  V orjah r): 
Lebens- und G enußm ittel für 4,4 (10,2) Mill. Kr., R ohstoffe 
und H alb fab rika te  fü r 10,6 (17,6) Mill. Kr. und F e rtig ­
fab rikate  fü r 21,6 (33,3-) Mill. Kr. A u s g e f ü h r t  w urden 
Lebens- und G enußm ittel für 22,2 (34,3) Mill. Kr., Rohstoffle 
und H a lb fab rika te  für 11,0 (18,9) Mill. Kr. und F e rtig fab rika te  
für 9,4 (16,8) Mill. Kr..

Verordnungen über Exportprämien. Am- 17. 1. 33 hat 
die R egierung  zwei V erordnungen, die die A uszahlung von 
E xpo rtp räm ien  betreffen , erlassen. Die erste V erordnung 
sieht die A u s z a h l u n g  e i n e r  7 p r o  z. P r ä m i e  auf 
den V erkauf von E xpo rtva lu ta  in d e r Zeit vom 15. 1. bis zum
1. 9. 33 vor. D ie Präm ien w erden aus den E rträgnissen, der 
15 proz. S teuer aus Geld über w eisnugen gezahlt. D ie Präm ien 
kom m en nicht zur A uszahlung für diejenigen Sum m en in 
A uslandsvaluta, welche seitens der E xpo rteu re  nach dem 
15. 1. ohne B egleichung der 15 proz. S teuer gekauft oder v e r­
b rauch t w erden. Für E x p o rte  gegen  estl. K ronen w erden 
ebenfalls keine P räm ien  gezahlt. D ie Zahlung d e r Präm ien 
erfo lg t auf G rund allm onatlich kon tro llie rter B erichte von der 
E esti Bank.

In der neuen V erordnung w erden die E x p o r t ­
p r ä m i e n  f ü r  B u t t e r  festgesetzt. D iese kom m en zur 
A uszahlung, solange der B utterpreis auf d e r R evaler Börse 
1,50 Kr. pro kg  nicht übersteig t. D er Präm iensatz  ist für 
d ie M onate Januar, F eb ru a r und M ärz auf 30% , für den 
April und M ai auf 20o/o, fü r die M onate Juni, Juli, August! 
und Septem ber auf 5»/o, fü r d e n 'O k to b e r  und N ovem ber auf 
10% und für den D ezem ber auf 15% vom W erte der1 e x p o r­
tierten  B utter festgesetzt; w orden. In  den  ersten  M onaten 
w ird die P räm ie nicht in bar, sondern  in V iehfutter bezahlt, 
dessen H aup tbestand te il staatlicher R oggen  bilden wird. Die 
P räm ien w erden nicht den E xporteu ren , sondern den M olke­
reien  ausgezahlt, welche ih rerseits verpflichtet sind, die Z ah ­
lungen ohne A bzug den M ilchproduzenten zuzüführen. — 
D er B u tterp re is ist in der letzten  W oche nicht no tiert w orden, 
doch dürfte  er 85 Cent pro kg  nicht übersteigen, so daß  der 
P reis zuzüglich der P räm ie etw a 1,10 Kr. be trag en  • würde.

Keine Importsteuer. D as W irtschaftsm inisterium  hat 
e n d g ü l t i g  den P lan  der E r h e b u n g  e i n e r  I m p o r t ­
s t e u e r  a u f g e g e b e n .  D ieser Beschluß wird 1. dadurch  
begründet, daß  m an eine w eitere T euerung  verm eiden will,
2. ab e r w ürde diese S teuer keinen nennensw erten  E rtra g  
geben, da alle d iejenigen W aren  von ih r befre it sein müssen, 
für welche die Z ollsätze in H andelsverträgen  fixiert w o r­
den sind.

Eierausfuhr 1932 — Deutschland Hauptabnehmer. Im
Ja h re  1932 w urden aus E stland  rd. 21,1 Mill. E ier au s­
gefüh rt gegen  22,4 Mill. S tück im Jah re  1931. W ie im, Vor- 
iahre, so gingen auch im B erich tsjahre  92,7o/0 nach D eu tsch ­
land und 6,1 o/o nach E ngland . Als G r ü n d e  f ü r  d ie n  
s t a r k e n  E x p o r t  n a c h  D e u t s c h l a n d  w erden vom 
K onjunkturbüro  folgende angeführt: 1. w ar der P reis ein 
b esserer als in E ngland , 2. ist E stland  in D eutsch land  b e ­
kann te r als in E ngland , 3. ha t die B estem pelung der Eier! mit 
dem  U rsprungszeichen  den E x p o rt nach E ng land  gehem m t,
i. sind die Forderungen  des deutschen M ark tes nicht so 
streng, wie die des englischen und 5. verfügen die estlän- 
dischen E x po rteu re  über gute G eschäftsbeziejiungen nach 
D eutschland.

M ißhelligkeiten bei der Erhebung der 15 proz. Valuta­
steuer. Von seiten des A uslandes m ehren sich in der letzten 
Z eit die P ro teste  g e g e n  d i e  E r h e b u n g  d e r  1 5 p r o z .

. S t e u e r  von U eberw eisungen  aus E stland . N ach der v e r­
änderten  F assung  der V erordnung un terliegen der B esteue­
rung nicht diejenigen U eberw eisungen, welche auf G rundlage 
der vor dem  10. 12. 33 seitens der E e s t i  B a n k  reg istrierten  
V erpflichtungen an das A usland erfolgen. D ie E esti B ank 
hat sich nun in einigen Fällen  auf den  S tandpunkt gestellt,

daß die ihrerseits vor dem  10. 12. 33 erteilten G enehm igungen 
für die P rolongation  ausländischer T ra tten  nicht als R e ­
gistrierungen  ausländischer V erpflichtungen aufzufassen sei 
und daß  daher die 15 proz. S teuer bei F älligkeit der T ra tten , 
d. h. bei U eberw eisung der W echselsum m e zu entrichten sei. 
D ie P ro teste  der ausländischen V ertre ter richten, sich h au p t­
sächlich gegen die R ückdatierung  d ieser V erordnung. Offen 
is t auch die F rage  der U eberw eisungen nach Finnland, da 
E stland  h ier anscheinend durch den C learingvertrag  g e ­
bunden ist.

Manen
und autonom es M em elgebiet.

Der Außenhandel im Jahre 1932 hatte  in der E i n f u h r  
einen W ert von 166,9 Mill. Lit, in der A u s f u h r  189,1 Mill. 
Lit, so daß  die H andelsbilanz mit 22,2 Mill. Lit aktivi war;, 
aber der A ußenhandel ging 1932 um etw a 40% zurück.

Unzufriedenheit über das Lizenzsystem. In le tz te r Zeit 
m ehren sich die Stim m en gegen  das L izenzsystem . V erschie­
dene W irtschaftskreise  bezeichnen es als einen Fehler, daß 
außer L uxusw aren auch W aren  des täglichen B edarfs den 
E infuhrlizenzen unterliegen. In ab sehbarer Zeit m üsse es 
daher zu einer P r e i s s t e i g e r u n g  gerade  in diesen 
w i c h t i g e n  B e d a r f s a r t i k e l n  kom m en, wenn der 
S taat nicht auch die Preise reguliert.

E ine A eußerung des D irek to rs des H andelsdepartem ents 
zufolge w ar das Ziel der E inführung dieses System s, mit g e ­
wissen L ändern  einen Ausgleich der H andelsbilanz h e rb e i­
zuführen. D iese B egründung wird als unvorsichtig bezeichnet.. 
Selbst G roßm ächte w ählten zur B egründung ih rer E in fu h r­
beschränkungen  nicht eine solche Basis. U m  so w eniger sei 
d ies für ein kleines Land wie L itauen angebrach t. L itauen 
habe noch zu wenig in ternationales G ewicht, um M aßnahm en 
dieser Art angesichts der gegenw ärtigen  m ateriellen L age 
N achdruck verleihen zu können. E ine andere L age ergäbe  
sich, wenn alle d rei baltischen S taaten  gem einsam  vorgehen 
w ürden. A ngesichts der ständigen A bnahm e des D evisenfonds 
der E m issionsbank wird die E inführung von D evisenbeschrän­
kungen auch für die R egulierung des A ußenhandels für 
nötig gehalten .

Die kaufm ännischen K reise k lagen  über die bürokratische 
B ehandlung ih rer A nträge auf E infuhrgenehm igungen. R ech t­
lich gäbe es keine' H andhabe, die Im porteu re  zu zw ingen, w o­
her sie ihre W aren beziehen, wenn Litauen nicht andererseits 
in einen K onflikt mit den Ländern  kom m en wolle, mit 
denen es H andelsverträge  auf der B asis der M eistbegünsti­
gung geschlossen habe. A ußerdem  könne der H andel nicht 
d ie G eschäftsbeziehungen mit L ändern  aufgeben, deren  H a n ­
delsbräuche ihm  bekann t seien, wo e r K redit erhalten  und 
billiger einkäufen  könne. N eue unbekann te  H andelsw ege 
m üßten  sich nicht nur zum Schaden der Im porteure, son ­
dern  der ganzen  litauischen W irtschaft ausw irken. Von 
g rö ß te r B edeutung für die in ih rer K aufk raft geschw ächte 
L andw irtschaft sei es gerade, billige und gute 
W aren  einzuführen, d ie . bei den langen K reditfristen , die der 
K aufm ann dem  litauischen L andw irt gew ähren  müsse, auch 
aus dem  Auslande kred itie rt w erden m üßte, da der H andel 
und G eldm arkt nicht über die h ierfür no tw endigen K ap ita ­
lien verfüge. D as O rgan der oppositionellen  Christlichen' 
D em okraten  ,,R y tas“ bem erk t gelegentlich  einer K ritik  des 
System s der E infuhrlizenzen, daß  dies System  sich le tz ten  
E ndes z u m  S c h a d e n  - d e r  O e f f  e n t l i c h k  e i t  au s­
w irken w erde und, nach den b isherigen E rfah rungen  zu 
schließen, den N utzen einige M itglieder der K om m ission für 
E infuhrlizenzen haben w erden.

Unter das Lizenzsystem fallende Waren. U m  Zw eifel 
über die von der E infuhrregelung  betroffenen  W aren g a ttu n ­
gen zu beseitigen, wird hierm it die V erordnung der litauischen 
R egierung  vom 22. 12. 1932 5m W ortlau t veröffentlicht/:'

Auf G rund der zw eiten A nm erkung d es § 57 der Z o ll­
bestim m ungen setzt das M inisterkabinett das nachstehende 
V erzeichnis d e r W aren  fest, für deren  E infuhr G enehm igun­
gen erforderlich  s in d :

§§ des W aren- 
e infuhrzolltarifs

1. Z ucker
2. Salz
3. Phosphordüngem itte l
4. E isen, Stahl und Blech
5. Steinkohlen
6. Z em ent
7. B aum w ollene G espinste und G arne 183
8. P ap ier und K arton  177
9. W ollene G ew ebe 199

22
33
41

140, 141, 142 
79 Ziff. 1 
65 Ziff. 3
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Kunstdüngereinfuhr. Die litauische A ußenhandelskom ­
mission ha t die . F rage  entschieden, auf w elche A rten von 
K unstdünger sich die R eg ierungsverordnung  über E  i n - 
f u h r 1 i z e n z e n  erstreck t. N ach E ntscheidung der K om ­
mission sind E infuhrgenehm igungen n u r  f ü r  S u p e r  p h o  s 
p h a t  u n d  T h o m a s m e h l  erforderlich. Die E infuhr aller 
übrigen Sorten von K unstdünger ist nach wie vor lizenzfrei.

Erhchuntf des Papierznl’es? D er G enerald irek tor der 
vor einigen T agen in B etrieb  genom m enen Pap ierfab rik  
in Petraschunv P ihlblad hat beim  litauischen M inisterpräsi­
denten  T ubjalis eine E r h ö h u n g  d e s  P a p i e r z o l l e s  
u m  5 0 P r o z .  bean trag t. Die F rag e  wird voraussichtlich 
in der nächsten  Sitzung des M in isterrates e rö rte rt w erden.

Die Bank von Litauen diskontiert wieder k H ^ e W ech­
sel, obw ohl dieses m it V erlust verbunden ist, d ie B ank hat 
aber die M öglichkeit diese V erluste durch G ewinne an a n ­
derer Stelle auszugleichen (V ergl. O .-H . N r. 2). -

Abänderung des Aufwertungsgesetz-*s. D as G esetz b e ­
treffend A bänderung des m em elländischen A ufw ertungsge­
setzes ist unter dem  9. 12. 32 vom G ouverneur verkündet und 
im A m tsblatt des M em elgebiets vom  13. 12. 32 Nr. 150C v e r­
öffentlicht w orden. D as von der L andw irtschaftspartei ein- 
gebrach te  G esetz bring t hauptsächlich  V erlängerung der 
F risten  um drei Jah re . -

Freie Sfadt Danzig.
dp. Der Danziger seewärtige Warenverkehr im Jatne 1932.
R ü c k g a n s :  u m  2,9 Mi  I l i o n  e n  t o  a u f  5,5 M i l l i o ­
n e n  t o.  N achdem  das E rgebn is des seew ärtigen W arenver­
kehrs über D anzig im D e z e m b e r  1932 festgestellt w orden 
ist, läß t sich der U m fang des D anziger seew ärtigen W aren ­
verkehrs im  J a h r e  1 93  2 zahlenm äßig  angeben. Die 
seew ärtige  E i n f u h r  über D anzig  hat im Jah re  1932 
129 062 to betragen , die seew ärtige A u s f u h r  belief sich 
auf 5 047 949 to, so d aß  i n s g e s a m t  im D anziger H afen 
w ährend  des Jah res 1932 5-477 011 to unigeschlagen w o r­
den sind.

D iese E ntw icklung bedeute t gegenüber dem V orjahre 
einen a u ß e r o r d e n t l i c h e n  R ü c k g a n g  des seew är­
tigen W arenverkehrs über D anzig. D ie E i n f u h r  ist im 
Ja h re  1932 im V ergleich zum V orjahre um 325 238 to g e ­
sunken, die A u s f u h r  hat sich in der gleichen Zeit um
2 528 256 to verringert. D er g e s a m t e  s e e w ä r t i g e  
W a r e n v e r k e h r  über D anzig hat dem nach einen R ü c k  • 
g a n g  um 2 853 494 to aufzuw eisen.

Im  l e t z t  e n J a h r f ü n f t  hat der D anziger se e ­
w ärtige  W arenverkehr folgenden U m fang (in to) gehabt:

E infuhr A usfuhr Zusam m en
1928 1 832 409 6 783 273 8 615 ^82
1929 1 792 951 6 766' 699 8 559 650
1930 ' 1 090 631' 7 122 462 8 213 093
1931 754 300 7 576 205 8 330 505
1932 429 062 5 047 949 5 477 011

In aussch laggebender W eise ist diese E ntw icklung des 
seew ärtigen W arenverkehrs über D anzig durch die Iv o n - 
k u r r e n z  des von Polen in 14 km  E ntfernung  von D anzig 
erbauten  S taatshafens G d i n g e n  beeinflußt w orden.

Polen.
Außenhandel. W ie auch die polnischen H andelsum sätze 

mit dem A usland un ter der W eltkrisis zu leiden hatten , geht 
aus nachstehender Z usam m enstellung, die die letzten  vier 
Jah re  betrifft, hervor (in M illionen Z lo ty ):

E infuhr A usfuhr Saldo
1929 3111 2813 (— ) 298
1930 2246 2433 ( 4 0  187
1931 1468 1878 (-1-) 410
1932 862 1084 (4-) 222

Aus dieser Z usam m enstellung ist zu ersehen, daß  im 
Tahre 1929 die H andelsum sätze mit dem  A uslande eine R e ­
kordhöhe erreichten, w ährend  sich im Tahre 1932 die E in ­
fuhr um 72 Proz. und die A usfuhr um  61 Proz.; verringerte.

Neuer E;nfuhrzolI für Nußkerne. D urch eine im S taa ts­
gese tzb latt ,,D ziennik U staw “ Nr. 2/1933 veröffentlichte V er­
ordnung w erden der b isherigen Pos. 11 des polnischen 
Z olltarifs außer den in ihr bereits enthaltenen Punkten 1), 
2) und 3) zwei w eitere P unkte mit folgendem  W ortlau t 
angefügt:

4) das Innere der K erne von Pflaum en, A prikosen 
Pfirsichen usw., das Innere von W alnüssen, M an­
deln u s w . .................................................... • brutto  172,

5) W aren der pp. 1) und 4) dieser Pos., gem ahlen 
und geschnitten und außerdem  arom atisiert 
brutto  . . . . . . . . . . . . . .  300, -

Anm. 2: W aren, die in p. 1) und Anm. 1 
sowie in pp. 2) und 3) dieser Pos. genannt sind 

und ohne Schalen eingeführt w erden oder mehr 
a ls 5 o/o enthülster Kerne enthalten , sowie W aren 
der pp. 1), 2), 3) und 4) auch geschnitten oder 
gem ahlen, aber nicht arom atisiert, zahlen auf 
obige Zollsätze einen Z uschlag von 25o/o.' 
Prei=abbaupläne der po’nisch^n Regierung. D as po l­

nische Industrie- und H andelsm inisterium  setzt seine B e­
mühungen.. um eine E rm äßigung  der K artellpreise fort, w o­
bei gegenw ärtig  vor allem  eine bedeutende H erabsetzung  der 
Zem entpreise gefordert wird. Mit den in der m eta llverar­
beitenden Industrie bestehenden K artellen wird über einen 
P reisabbau für W asserleitungs- und K analisationsröhren, Iso ­
lationsröhren, Schrauben und N ieten und andere A rtikel 
verhandelt. B esprechungen sind auch mit dem  Stahlguß- 
w arensyndikat aufgenom m en w orden, das jedoch eine P re is­
erm äßigung von der E rte ilung  von R egierungsaufträgen a b ­
hängig machen will. D er Beschluß des Papiersyndikats 
,,C entropapier“ über eine 2 10 prozentige H erabsetzung  der 
P a p i e r p r e i s e  ist, wie jetzt bekannt gem acht wird, an 
R egierungsm aßnahm en zu einer E rw eiterung  des Inlands- 

( absatzes als V orbedingung geknüpft w orden. D as Syndikat 
verlangt vor allem  eine A ufhebung der V erordnung über 
Zollnachlässe für ausländisches Papier und w äre in diesem 
Falle bereit’, die P reisherabsetzung  sofort in K raft treten  
zu lassen.

Vertreter Polens s’nd zu vorläufigen Verhandlungen in 
London eingetroffen, desgleichen V ertre ter von Finnland, 
Lettland, Estland, Litauen.

8°/o Dividende bei der Bank Polski. H a l b i e r t e r  
R e i n g e w i n n .  D er V erw altungsrat der Bank Polski hat 
in einer soeben abgehaltenen Sitzung die Bilanz für 1932 
genehm igt, die mit einem Reingew inn von 12,2 Mill. ZI. 
abschließt. E s w urde die A usschüttung von 8o/o D ividende 
auf Aktien der ersten und der zweiten Em ission (G esam t­
aktienkapital 150 Mill. ZI.) beschlossen. Im V orjahre hat 
der Reingew inn 23,8 Mill. ZI., die D ividende 12o/o für Aktien 
der ersten Em ission und 10% für die im  Staatsbesitz  befind­
lichen Aktien der zweiten Em ission betragen. Die V erringe­
rung des Reingew inns auf e tw a die H älfte des V orjah res­
b etrages hängt neben der Schrum pfung der K red ittä tigkeit 
der N otenbank und der Ende O ktober v. -J. erfolgten 
D iskontsenkung (von 71/2% auf 6o/0) auch mit der T atsache 
zusam men, daß in größerem  U m fange die 1931. infolge der 
Pfundentw ertung erlittenen V erluste gedeckt w erden m ußten.

Belgische Papierfabrik in Polen wird st;Hgelegt. Die 
M irkow ska Papierfabrik  ip Jeziorno, deren A ktienm ehrheit 
sich im Besitz der belgischen G esellschaft ,,F inapol“ (Soci<k£ 
Financiere et Industrielle B elgo-Polonaise, eine dem T rust 
M etallurgiaue Belgo-Fran^ais angeschlossene H old inggesell­
schaft) befindet, wird ihren Betrieb mit dem 16. Januar d.- J. 
wegen M angels an A ufträgen stillegen.

Kompensationshandel. Die von den . Spitzenverbänden 
der polnischen W irtschaft Ende v. J. gegründete „ P o l ­
n i s c h e  G e s - e l l s c h a f t  f ü r  K o m p e n s a t i o n s h a n ­
d e l “ in W arschau hat in den zw eieinhalb M onaten ih rer 
T ätigkeit Tauschhandelssreschäfte mit dem  A uslande im G e­
sam tw erte von über 2 Mill. ZI. durchgeführt.

Rußland.
Die Ausbeulung der Importmaschinen. Der V olks­

kom m issar der Schw erindustrie der S o w 'e t’mion O r d s h o n i  - 
k i d s d  hat angeordnet, daß  die A usländsabteilung des V olks­
kom m issariats die A usnutzung und den Stand der Im port­
ausrüstungen auf den russischen M aschinenfabriken prüfen 
solle. Die P rüfung soll bis zum 4. April d. J . abgeschlossen 
w erden. Die ,,Sa Industrialisaziu“ , das O rgan des V olks­
kom m issariats der Schw erindustrie, widmet dieser F rage  einen 
längeren  A rtikel und w eist darauf hin, d aß  auf einer R eihe 
von B etrieben die Im portausrüstungen überaus unbefrie ­
digend ausgenutzt w ürden, in vielen Fällen sei eine ,,d irekt 
verbrecherische B ehandlung der Im portm aschinen“ zu v er­
zeichnen. D arüber habe bereits der V orsitzende des Rates 
der V olkskom m issare der Sow jetunion M olotow in seiner 
g roßen  R e d e . auf dem Plenum des Z entralkom itees der 
P artei gesprochen. Auf der C harkow er T rak to ren fab rik  habe 
bis in die letzte Zeit hinein ein großer Teil der im portierten 
W erkzeugm aschinen nicht gearbeitet, d ie Zahl der M a­
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schinen defekte w egen nachlässiger und nicht sachgem äßer 
B edienung der M aschinen sei sehr groß. G roße M engen an 
w ertvollen Im portausrüstungen  lägen noch im m er unaus- 
genu tz t auf den L agern  der N aphthatrusts , der ZemenüY 
industrie, in M agnitogorsk  usw. E ine T eilp rü fung der M a­
schinenfabriken habe gezeigt, daß  auf einer R eihe van, B e­
trieben  die Im portausrüstungen  nicht nur nicht voll aus- 
genu tzt w erden, sondern daß  auch keine A ussichten dafür 
bestehen, daß  diese A nlagen mit e iner ein igerm aßen  au s­
reichenden L eistungsfähigkeit in den nächsten Jah ren  arbeiten  
w ürden. E ine  R eihe von B etrieben verw ende kom plizierte 
W erkzeugm aschinen, d ie aus dem  A uslande bezogen w urden 
nicht bestim m ungsgem äß. D ie Pflege d e r M aschinen sei 
auf vielen B etrieben un te r a ller K ritik. Die M aschinen seien 
vielfach verschm utzt, mit R ost bedeckt, beschädigt, nicht 
geschm iert usw. D ie A ufbew ahrung der Im portan lagen  sei 
ebenfalls schlecht o rganisiert: in vielen Fällen w ürden  Im-, 
portm aschinen un te r offenem  H im m el aufbew ahrt, wo sie 
d en  R egen  und dem  Schnee ausgesetz t se:en. D adurch w erde 
w ertvolle A usrüstung noch vor der Inbetriebsetzung  a b ­

genutzt. Auf einer Reihe von B etrieben seien g roße M engen 
an Im portausrüstungen  gefunden w orden, die d e r betreffende 
B etrieb überhaupt niem als benötigt habe. N iem and wisse 
darüber B escheid, w oher d iese A nlagen stam m ten. V iel­
fach lägen  solche A nlagen jah relang  in K isten verpackt 
herum . — Z ur D urchführung der neuen von O rdshonikidse 
angeordneten  Prüfung sind 150 Ingenieure herangezogen  
w orden. j i ; '■ [ilv.

Die vierte Rauchwarenauktion in Len:n<*rad. Die vierte 
A uktion russischer ro h e r und veredelter R auchw aren beginnt 
am  6. M ärz d. J . in Leningrad. D ie A uktion w ird von d e r 
B undesvereinigung der russischen R auchw arenindustrie „Sso- 
juspuschnina“ abgehalten . Z ur V ersteigerung gelangen u. a.
3 000 000 Stück rohen sibirischen Fehs, 100 000 Stück rohen 
europäischen Fehs, 150 000 Stück Fehrücken, 125 000 Stück 
rohen H erm elin, 100 000 S tück w eißer zugerichteter H asen, 
35 000 S tück R otfüchse, roh, 6 000 Stück roher Nerz,e:,
2 000 S tück ro h e r Silberfüchse, 100000 Stück w eißer roher 
Iltisse usw .

F i n n l a n d

D er A nIW liandel 1932 im Zeichen der Em*nhr- 
sch^urnpf'inrf. N ach vorläufigen A ngaben erziehe der fin ­
nische A ußenhandel 1932 ("1931'! einen A usfuhrüberschuß 
von H93.4 (992,0^ M :11. Fm k. D ie E infuhr be trug  3437.4 
(34647V  d ;e A usfuhr 4630.8 (4456.7) Mill. Fm k. V erglichen 
mit 1931 nahm  1932 d ie  G esam teinfuhr um  27,3 Mill. ab  und 
die G esam tausfuhr um 174.1 Mill. Fm k. zu.

E)as günstige  E rgebn is ist im w esentlichen auf das! 
S c h r u m p f e n  d e r  E i n f u h r  zurückzuführen, das ia 
in W irklichkeit viel g rößeren  U m fang annahm , als die 
27.3 Mill. E infuhrm inderung  an^eben, da ia w ährend  neun 
M onaten des Jah res  1931 d :e E in fuhr noch in G old finn- 
m ark stattfand, w ährend  die F innm arkbeträpe  d e r Statistik  
für 1932 r u n d  4 0 b i s  4 5 %  e n t w e r t e t e  F i n nl- 
m a r k  enthalten.

D ie S te igerung  der A usfuhr fällt in e rs ter Lime auf 
P roduk te  der H o 1 z v e r  e d e  1 u n g  s li n d u s t r  i e. M e n ­
g e n a n g a b e n  können noch n’cht Gemacht w erden. Im 
einzelnen ergaben  sich bei d e r G esam teinfuhr in den w ich­
tigeren  W aren"Tim nen 1932 (1931') to l le n d e  V ersrhi^buTi^en: 
G etreide 3?3 (264), V iehfutter 140 (1«7). F ^ W e  92 (109), 
G etränke (A "fhebun°- des A lk o h o lv erb ^es 0 83 (IO). G e­
w ebe 1^0 (211), M etalle und W ar en 354 (393), M aschinen 
209 (254), Sterne und E rd en  (K ohle) 262 ('240\ Oele. Fette 
209 (210), Chem ikalien (Zunahm e der finnischen Zellsto^f- 
p roduk t:on!) ^40 ( 173) Mill. Fm k. B esonders rückläufig  
w ar a lso  d ie E in fu h r v o n . M aschinen und G eweben.

Von der G e s a m t a u s f u h r  er» t^  eien auf P rodukte 
der Panier- und Z ellsf Ö lindustrie  1932 (1931) 2056 f t 830), 
auf H olzw aren  1657 fl779), an : m alische Lebensm ittel ( B utter 
und K äse) 517 (5111) und auf H äu te  und F elle  65 (55) Mill. 
Fm k.

D e r  g e s a m t e  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  v o n  1 , 1  
M r d .  F m k .  d ü r f t e  z u r  T i l g u n g  d e r  k u r z f r i s t i ­
g e n  S c h u l d e n  V e r w e n d u n g  g e f u n d e n  h a b e n .

Pan*eraiis*>uhr 1032. D ie rinn ländische P an ;crausfuihr 
stellte! sich im Jahre 1939 auf 285 490 to p-e^enüber 272 992 to 
im Ja h re  1931, w obei 197 103 to  durch das K artell ,,F inska 
P appersb ruksfö ren ingen“ und 87 064 to durch die Kvm- 
m ene A/B exportiert w urden. D as H olzm assenkartell ..F inska 
T räslinerifö ren ingen“ exportierte  im Tahre 1932 insgesam t 
219 724 to (1931 : 196 052 to), d arun te r 32 1/U to trockne M asse 
(41503 to). 1.37 777 to nasse M asse (112 550 t-ofi und 49 786 to 
P appe  (4 1 99>9 to). A ußerdem  hat d ie  A/B K ym m ene
14 769 to nasse  M asse exportiert.

E ierausriihr 1932. Im  D ezem ber w urden aus F inn­
land 14,2 Mill. E ie r o d e r 828 743 k g  au sg e führt gegenüber
3,£ Mill. S tück oder 226 207 k "  im D ezem ber 1931. Im  ganzen 
J a h r  1932 betrug  die finnische E ierausriih r 108 Mdl. S tück 
o der 6 269 181 kg  gegenüber 32.7 M :ll. S tück oder 1 899 070 kg  
im la h re  1931. Von d e r vorjährigen E ierausfuhr gingen
3 802 994 kg  nach D eutschland, 2 249 270 k°r nach E ngland , 
132 517 kg  nach d e r Sow jetunion und 82 239 k g  -nach 
Schw eden.

Rutterausfuhr über Abo? D ie S tad t Abo beschloß, 
6 Mill. Fm k. fü r den B a u  e i n e r  n e u e n  B u t t e  r k o n -  
t r  o  1 l:a n s t a  11 i n  A b o  zu bew illigen, um  dam it die

V oraussetzungen  für eine teilw eise V erlegung d e r finnischen 
Butteraoisfuhr nach Abo (sta tt w ie b isher über H elsingfors 
u nd  H angö) zu schaffen. E s liegt nunm ehr am finnischen 
S taa tsra t, über d ie V erlegung einer w eiteren Butterkontroll.- 
anstalt- nach Abo neben der in H elsingfors schon bestehenden 
zu beschließen.

Rpff'nn der WiTtscha^sverhandlun^en mit H n ^ n d  be­
vorstehend. D ie von Finnland ausersehenen  U nterhändler 
für die finnischen W irtseharisverhandlungen mit E ngland  sind 
am 18. 1. zu V orbesprechungen nach E ngland  ab^ereist.

Ans^hl^ß an Oslo auch von Dänemark aus rfes:chQrt. 
D ie finnische P resse rev id iert ih r e ' A uffassung, daß da's A usblei­
ben  der A ntw ort D än em ark sau f ,d£\s Auf nahm egesuch F ;nnlands 
in die O slo-K onvention als eine V erw eigerung der dänischen 
Z ustim m ung au fzu fassen sei. D er außenpolitische A usschuß 
des dänischen R eichstapes habe am  10. 1. der A ufnahm e 
Finnlands zugestim m t. E s bestehe kein A nlaß zur V erm u­
tung, d aß  das dänische P a r l a m e n t  an d erer Ansicht wie 
der dänische A usschuß sein w erde. D ie endgültige A ntw ort 
D änem arks sei noch im  Jan u ar z:u erw arten.

Der Einfuhrzoll für Rnrfrfen. D as L andw irtschafts­
m inisterium  ha t au f G rund des § 3 des G esetzes vom 
30. 12. 32 über E rhebung  von Zöllen w ährend des Jahres 
1933 auf V orschlag der staatlichen Getreidevorratslver'wal'r 
tung beschlossen, den Preis für E in fuhrroggen  fü r das erste 
V iertel des Jah re s  1933 auf 1,11 Fm k. für d as ‘k g  festzul- 
setzen.

D er E infuhrzoll für R oggen  und R oggenm ehl bleibt 
d aher unverändert und stellt sich fü r:
ungem ahlenen  R o^een  (Tarif-Nr^ 30a) auf . 1,25 Fm k. 
R oggenm ehl (T arif-N r. 40, 41):

ungebeute lt, a u f .......................................  1.45 „
gebeutelt, a u f ....................................... ......  2,25 ,,
In  den Zöllen tritt d aher gegen  das abgelaufene V ierte l­

jah r ke ine A enderung ein.
Gesetz übpr Exportprämien für B «tfer und Käse. — 

Abl^hn^n'S dpr Ref*;eruntfsvorlarte »"«̂ er Steuern auf Margarine 
■und Fmt+ernrttel. D ie N um m er 364 der V erfassungssam m ­
lung F inn lands vom J a h re  1932 en thält das G esetz vom 
21. 12. 32 über Präm ien, die zur S tabilisierung des P reises 
gew isser M eiereierzeugnisse gezahlt w erden sollen.

D a d e r  G roßhandelspreis für B utter gegenw ärtig  19 
Fm k. fü r das K ilogram m  beträg t, w ird d ie  R egierung  sofort 
über die Z ahlung  von B utterejxportpräm ien E ntscheidung  
treffen  müssen.

Die R egierungsvorlage  zu einem  G esetz über Be.- 
steuerung  von M argarine, Fettm ischungen und von gew issen 
F u tterm itte ln  hat nicht die Z ustim m ung des R eichstags g e ­
funden. D a durch  d iese S teuer, die zur Zahlung d e r  Buitter- 
und K äseausfuhrpräm ien erforderlichen M ittel von etw a 30 
M illionen Fm k. au fgebrach t w erden sollten, hat der R eichstag  
d ieser P räm ienzah lung  zunächst einmal die ih r von der R e ­
g ierung zugedachte  finanzielle G rundlage genom m en. E in 
Teil d ieser M ittel w ird bei d e r G ew ährung von E infuhr- 
bescheinigungen bei d e r A usfuhr von H ühnereiern  durch die 
je tz t beschlossene H erabse tzung  des E in fuhrzo lls für E ier 
von 5 Fmk- auf 4 Fm k, p ro  kg  eingespart w erden  können,
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w ährend  der R est aus den sonstigen E innahm en des S taa tes 
gedeckt w erden  muß.

G ew :nnabS'iiIir'ß der Staatsbank. D er G ewinn der F i n - 
l a n d s  B a n k  betrug  1932 (1931) 115,2 (110,7) Mi l l .  F m k .  
D ;Je G uthaben der Bank bei ausländischen K orrespondenten  fD e ­
visenvorrat) betrugen  E n d e  1932 314,2 Mill. F innm ark (1.931 
317; 1931 nahm en gep-en 1930 nach A ufgabe der G oldw äh­
rung  jedoch d ;ese G uthaben um  i/2 M rd. ab). D er N o ­
t e n u m l a u f  blieb fast unverändert mit 1085,2 Mill. Fm k. 
(1931 1082,5). D ie G e s a  m t a n l a g e  i n  a u s g e l i e h e ­
n e n  G e l d e r n  verändert sich w enig: H ypotheken  1932 
(1931) 99,7 (120.5), d iskon tierte  W echsel 701,7 (601.8), red is­
kon tierte  W echsel 301 (482,8), K ontokorren t 115,8 (98,1), 
im1 ganzen 1218,3 (1319,2), also rund 100 Mill. Fm k. geringere 
Ausleihung. B em erkensw ert is t die Zunahm e des D e - 
v i s e n v o r r a t e s  in d e r  letzten  W oche des Jah res 1932 
von 277,5 auf 314.2 also  um 36,7 Mill. Fm k., eine F o lge  der 
P f u n d .  - u n d  F i n n m a r k b e s s e r u n g  und des nach 
R egierungsw echsel und A bstandnahm e der neuen R egierung 
von Inflationsplänen w iedergekehrten  V ertrauens zur F inn ­
m ark. D er G oldvorrat ist unverändert w ie vo|r A ufgabe der 
G oldw ährung (O ktober 1931) 300 Mill. Fm k. E r  w urde auch 
nicht buchm äßig  auf gew ertet.

Um d?e britische Industrieausstellung. Die M eldungen 
über eine britische Industrieausstellung  in F innland im  Jah re  
1933 scheinen verfrüht gew esen zu sein. N unm ehr teilt der 
englische H andelsattache in H elsingfors mit, daß  die A us­
stellung frühestens im Ja h re  1934 stattfinden wird. — Die 
E in fuhr englischer W aren nach F innland ist im letzten  
J a h re  stark  gestiegen.

Sicherung ausländischer Forderungen bei Konkursver­
fahren. D ie D eutsche H andelskam m er in F innland, Hel- 
sin^fors, teilt mit, daß  ihren B eobachtungen nach fast kein 
g rö ß e re r K onkurs in Finnland abgew ickelt wird, bei welchem 
nicht deutsche F irm en durch U nterlassung  d e r A nm eldung 
oder unrichtiger A bfassung derselben  über ihre F o rderung  
an  die M asse einer evtl. D ividende verlustig  gehen. U eber die

T atsache der K onkurseröffnung geht ausländischen Firm en 
vom betr. finnischen G ericht eine schriftliche M itteilung zu, 
w elche den S t i c h t a g  für die dem  G ericht a n  z u  m e l ­
d e n d e n  F o r d e r u n g e n  enthält. Bei der N i c h t e i n ­
h a l t  u' n g dieses T e r m i n s  v e r f ä l l t  d i e  F o r d e ­
r u n g .  D iese G erichtsm itteilung w ird selbstredend in fin ­
nischer und  schw edischer Sprache auf V ordrucken versandt. 
D eutsche E m pfänger solcher M itteilungen verstehen daher 
vielfach nicht die B edeutung einer solchen M itteilung und u n ­
terlassen  alle Schritte. V ielfach jedoch verstehen sie diese 
M itteilung dahin, w ie wenn eine A nm eldung in deutscher 
Sprache ih rer F o rderung  bei dem  A nzeige m achendem  G e­
richt genügend  w äre. D em  ist aber n i c h t so. Laut dem 
etw as veralte ten  finnischen K onkursrecht m uß vielm ehr der 
G läubiger (in- und ausländischer) die R ichtigkeit seiner F o r­
derung an die K onkursm asse am  S tich tage durch  persön ­
liche E idesleistung bestätigen. D a dies dem  ausländiseihen 
G läubiger jedoch praktisch  meist nicht möglich ist, m uß er 
seine F o rderung  an einen finnischen R echtsanw alt an O rt 
und S telle übertragen , w elcher in eigenem  N am en den 
E id  leistet. D ie D e u t s c h e  H a n d e l s k a m m e r  in F inn­
land ist g erne  bereit, d e u t s c h e n  F i r m e n  z u v e r ­
l ä s s i g e  A n w a l t s f i r m e n  für diese Z w ecke b ek an n t­
zugeben. D ie B enutzung eines A nw alts im finnischen K on­
kursverfahren  ist also von d e r  A uslandsfirm a kaum  zu um ­
gehen. Noch einm al sei betont, d aß  b loße A nm eldung der 
F orderung  beim finnischen K onkursgerichte von diesem  u n ­
beachtet bleibt. Soeben blieben z. B. w ieder einige T ausend 
R eichsm ark F orderungen  deutscher G läubiger im K onkurse 
d e r W ollw arenfirm a J . Lvbäck, H elsingfors, bei welchem 
eine D ividende zu erw arten  ist, aus den erw ähnten F o rm ­
fehlern unbeachtet.

Die Häfen vereisen. In^olee der plötzlich eingetretenen 
strengen  K älte frieren die finnländischen G ew ässer schnei? 
zu. D er W iborger H afen  ist bereits geschlossen. D er 
S c h i f f s v e r k e h r  k o n z e n t r i e r t  si c h j e t z t  a u f  
H e l s i n g f o r s ,  A b o  u n d  H a n g ö .

E i s e n b a h n  - G ü t e r v e r k e h r s  -W laehr ieh  t&n.
B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife.).

D er A«isnähmetarif 18 B 11, bisher 16 b (Ka^toffelstärke1- 
mehl) w urde un ter g leichzeitiger A ufhebung der bisherigen 
A usgabe mit G ültigkeit vom 19. Jan u a r 1933 neu h e rau s- 
gegeben. E r  gilt fü r K arto ffe ls tärkem eh l zur V erw endung in 
B äckereibetrieben  im D eutschen R eich mit w eiter erm äßig ten  
F rach tsä tzen  auf E ntfernungen  über 350 km .

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-OesterreicHscher Sephafen-D^nauumschlagtarif. 

Mit G ültigkeit vom 17. Jan u a r 1933 ruh t der D onauverkehr 
vollständig. Die A nw endung vorgenannten  T arifs ist deshalb 
bis auf w eiteres unm öglich.

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II, Heft 6 
(Seehafentarif). Mit G ültigkeit vom 1. F eb ru a r 1933 wird 
N ach trag  I I I  herausgegeben . E r  en thält neben den seit 
A usgabe des N ach trages II bekann tgegebenen  A enderungen 
und E rgänzungen  einen w eiteren T arif N r. 29 für W eizen zur 
B rotbereitung  und H artw eizen  im V ersand von den Seehäfen, 

c) Ausländ’sche Tarife.
TschechosIowakfsch-Po,nischer Eisenbahnverband. Mit 

G ültigkeit vom 1. F eb ru a r 1933 tre ten  zu vorgenanntem  
V erbandtarif in K raft: Teil II, Hef(t 3 und Teil II, H eft 5. 
Teil II, H eft 3 enthält den A rtikeltarif N r. 1 (G üter aller

Art) und den A nhang und Teil II, H eft 5 en thält T arife  
für Gips, gebrannt, K a’idüngesalze, K alk und Zem ent.

TschecH^s1owak;sche Staatsbahnen. Mit G ü ^ g k e it vom 
1. F eb ru a r 1933 w erden die A usfuhrtarife unter gleichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen neu herausgegeben .

d) Versch;eden?s.
Aenderungen von Bahnhof«namen. N achstehende B ahn ­

hofsnam en w urden bzw . w erden wiie folgt geändert:
von : auf: am :

Gritnmelf Ingen Ulm-Grimmelfingen
Kotthauser. (Kr. Gummersbach) Kotthausen
Laer (Kr. Iburg)
Kupferbevg (Kr. Wipperfürth)
Mörsbach (Kr Waldbröl)
Rodenbach fDillkr )
Rosenthal (Kr. Heinsberg)
Söflingen

Kursänderung. Mit 
w urden die K urse im  
festgese tz t:

a) Erhebungskurs

Laer (B*z. Osnabrück)
Kupfcberg 
Morsb»ch 'Sie?)
Rodenbach 'Kr Dillen^urg) 
Rosenthal Kr. Geilenkirchen) 
Ulm-Söflingen 
G ültigkeit vom 19. Jan u ar 

V erkehr m it D änem ark  wie

1, 2 
1. 2 
1.2 
1.2 
1. 2 
1 .  2 , 

19 . 1. 
1.2

19^3 
1933 
1933 
1933 
1933 
1933 
1933 
1933 
1933 
folgt 
"! [ fl

1 Kr.

b) Versandüber- 
weisnngskurs

=  71 Rpf 1£RM. =  1,43 Kr.

W itteiluntren  
der Industrie- und  Jtundeislcum m er zu Stettin

Der Vorstand des Deufsdten Industrie' 
und Handelstages zu wirfsdiaffspolitisdien 

Fragen.
D er V orstand des D eutschen Industrie- und H andelstags 

trat am  18. Ja n u a r 1933 un te r dem  V orsitz seines Präsidenten  
Dr. G r u n d  zu einer S itzung zusam m en. H ierbei w urden 
zunächst eingehend die schw eren N otlageerscheinungen im

E i n z e l h a n d e l ,  ihre Zusam m enhänge und G ründe und 
die in B etracht zu ziehenden A bhilfevorschläge und -möglich- 
keiten erö rtert. Bei der. g roßen  W ichtigkeit d ieser F ragen  
wird nach Beschluß des V orstands hierzu dem nächst vom 
H auptausschuß  des D eutschen Industrie- und H andelstags 
abschließend Stellung genom m en.

Im  übrigen ergab  die B esprechung der w irtschafts­
politischen Lage, wie m anche A nzeichen auf eine M i l d e ­
r u n g  d e r  K r i s e  und auf die M öglichkeit hindeuten, sie
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fortschreitend zu überw inden, wie andrerseits aber die fo r t­
dauernden  überaus ernsten  Schw ierigkeiten in Industrie und 
H andel nur dann mit sicherer A ussicht auf E rfo lg  gem ildert 
w erden können, wenn von der Seite der S t a a t s p o l i t i k  
her unter Z urückstellung innerpolitischer M achtkäm pfe alles 
ferngehalteli wird, w as das V ertrauen  in die ' S t a b i l i t ä t  
d e r  V e r h ä l t n i s s e  und dam it die m öglichst sta rk e  E n t ­
f a l t u n g  d e r  p r i v a t  w i r t s c h a f t l i c h e n  K r ä f t e  
stört. H ierzu  ist es unerläßlich, daß die seit einigen M onaten 
eingeschlagenen w irtschaftspolitischen G rundlinien k la r und 
sicher w eiterverfo lg t w erden.

H ierzu gehört auch, daß die deutsche H andelspo litik  die 
W ege der deutschen A u s f u h r  nach M öglichkeit offenhält. 
Bei aller A nerkennung der N otlage in der L andw irtschaft 
ist es falsch, es so darzustellen , als wenn sie im  ganzen 
vor dem  E rliegen  stünde oder die N ot in ih r no£h, schlim m er 
w äre als in anderen  Kreisen, nam entlich der gew erblichen 
W irtschaft mit ihrer Fülle von Zusam m enbrüchen und dem  
E lend der A rbeitslosigkeit. V or allem  darf nicht verkannt 
w erden, daß  die N otlage in der L andw irtschaft ursächlich 
aufs engste mit dem  R ückgang  des V olkseinkom m ens im 
ganzen und der K aufkraft der gew erblichen Bevölkerung, 
im besonderen zusam m enhängt. Die ständig zurückgehende 
E infuhr an ausländischen L ebensm itteln  tritt dem gegenüber 
an B edeutung weit zurück. E ine H andelspolitik , die die 
E rfo rdern isse  der deutschen Ausfuhr außer acht ließe, w ider­
spräche dem  ersten E rfo rdern is d ieser Zeit, der F ö rderung  
der A rbeiterbeschäftigung, und m üßte daher durch w eitere 
Schw ächung der inländischen K aufkraft die N otlage auch der 
L andw irtschaft w eiter steigern. Diese offensichtlichen Z u ­
sam m enhänge zu verleugnen, bedeute t eine nicht zu ver­
an tw ortende V erfehlung gegen  das G ebot der Z usam m en­
arbeit der S tände wie gegen das G ebot der W ahrhaftigkeit. 
D er V orstand tra t d aher einm ütig dem scharfen  P ro test bei, 
den  P räsiden t D r. G rund gegen  die bekannte E ntsch ließung  
des R eichsländbundes sofort nach ihrem  B ekanntw erden  bei 
einem V ortragsabend  der Industrie- und H andelskam m er 
B reslau un ter dem  G esichtspunkt der staatsbürgerlichen  Z u ­
sam m enarbeit erhoben hat, und fo rderte  von der R egierung 
eine aktive Politik der A usfuhrförderung.

Osfhilfefragen.

Verkehrswesen.
Ausbau der Oderwasserstraße. Im ,,O stsee-H andel“ ist 

in der A usgabe vom 15. M ärz 1930. S. 23 ff. ein von 68 
an der O der in teressierten  Stellen unterzeichnetes P rogram m  
zum A bdruck gebrach t w orden, das nachdrücklichst den 
alsbaldigen A usbau der O der zu einer leistungsfähigen 
W asserstraße, und zw ar vor V ollendung des M ittellandkanals, 
fordert. W ie der B randenburgische O derverein, F ran k fu rt 
an der O der, der K am m er jetzt m itgeteilt hat, hat sich' eine 
V ersam m lung des B randenburgischen O dervereins am  22. N o ­
vem ber 1932, an  der zahlreiche V ertre ter der W irtschaft 
und S elbstverw altungskörperschaften  des ganzen O dergebietes 
teilgenom m en haben, erneut in vollem U m fang zu diesem  
P rogram m  bekannt und eine en tsprechende E ingabe an  die 
beteilig ten  R eichsm inisterien gerichtet.

Errichtung eines Getreidespeichers im Stettiner Hafen.
D er geschäftsführende A usschuß der Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu Stettin  befaß te  sich in seiner Sitzung vom. 
17. Jan u ar 1933 nochm als eingehend m it der F rag e  der 
E rrich tung  eines G etreidespeichers in S tettin. N ach E rö r te ­
rung aller für die E ntscheidung dieser - F rag e  'w ichtigen 
V oraussetzungen bejahte  der geschäftsführende Ausschuß e in ­
stim mig d as d ringende Bedürfnis der E rrich tung  eines G e­
treidespeichers im S tettiner H afengebiet.

Neuerung im Luftverkehr. Die Strecke Berlin—S te tt in -  
Danzig—Königsberg w ird ab 1. 2.33 auch Sonntags beflogen : 

Flugzeiten an Sonn- und W erktage^: 
l l 20 ab Berlin an 16™
12*o an Stettin ab 151(>
1230 ab Stettin an 15oo
1436 an Danzig ab 12^

14so ab Danzig an 1285
15“  an Königsberg ab l l 30 

F l u g p r e i s e :
Berlin--S tettin  RM. 15.—
Stettin—Danzig RM. 35.—
Danzig—Königsberg RM. 20.—

Z. Zt. 30% Rückflug-Ermäßigung bei gleichzeitiger 
Lösung des Hin- und Rückflugscheines.

Mitgliederversammlung des Osthilfe-Gläubigerschutzes.
Gelegentlich^ der ordentlichen M itgliederversam m lung des Ost- 
hÜfe-Gläubiigerschutzes E. V. zu Stettin  am  25. Jdnuar, e r ­
s ta tte te  der V orsitzende, Max D o b r i n .  S tettin, zunächst 
seinen Jah resberich t, indem  er die zahlreich erschienenen 
M itglieder über die A rbeiten des G läubigerschutzes • u n te r­
richtete und hierbei auch des guten  Z usam m enarbeitens mit 
der L andstelle gedachte. D er V orsitzende behandelte  dann 
ausführlich die Ziele und A ufgaben, die den O sthilfe-Gläu- 
bigerschutz zur Zeit besonders beschäftigen und deren E r ­
reichung er für notw endig  hält, um zu e iner im In te resse  
seiner M itglieder allgem ein befriedigenden R egelung der U m ­
schuldung zu kom m en. H ierbei w urde insbesondere auf die 
schlechte V erw ertbarkeit der E ntschuldungsbriefe  hinge- 
wiesen, die den G läubigern  im m er w ieder Sorge m acht. Der 
V erband strebt an, ähnlich wie es bei den Steuergutscheinen 
der Fall ist, einen börsenm äßigen M arkt für die E n tschu l­
dungsbriefe zu schaffen. Als ein w eiteres Ziel, das unbedingt 
erreich t w erden muß, w urde die Schaffung einer Amor- 
tisatüonskasse bezeichnet. Im  w eiteren V erlauf der Sitzung 
kam  w iederholt in schärfster Form  die E rre g u n g 1 zum A us­
druck, die durch die schleppende U m schuldung und durch 
den m angelnden G läubigerschutz in den beteilig ten  W ir t­
schaftskreisen  im bedenklichen U m fange ausgelöst w orden 
ist. Ihren  N iederschlag  fand die A ussprache in einem an den 
R eichsw irtschaftsm inister und den R eichsernährungsm in ister 
in Berlin gerich teten  T elegram m , das folgenden W ortlau t hat:

„D ie in Stettin  zahlreich versam m elten pom m erschen 
Ö sthilfe-G läubiger aus H andel, H andw erk  und G ew erbe 
sehen ih ren  drohenden  Z usam m enbruch vor Augen und v e r­
langen in letzter S tunde sofortige ta tk rä ftige  und ausreichende 
Hilfe. Sie fo rdern  vor allem  g leichm äßige B ehandlung aljer 
G läubiger und G leichstellung mit den b isher bevorzugten  
G läubigern. D urch K reditentziehung ‘ w ürde die nächste E rn te  
gefäh rde t sein, wenn nicht sofortiges E ingreifen  e rfo lg t.“

Z ur E rhöhung der S toßkraft des V erbandes w urde auf 
A nregung des P rovinzhandels schließlich noch beschlossen, 
O r t s g r u p p e n  zu gründen, die aufk lärend  und bera tend  
im  G läubigerin teresse tä tig  w erden sollen.

Post, Telegraphie.
Erhaltung des Postscheckam tes in Stettin. D er g esch äfts­

führende A usschuß der Industrie- und H andelskam m er zu 
Stettin  erö rterte  in seiner Sitzung vom 17. Jan u ar 1933 die 
F rage  der in einigen Jah ren  aku t w erdenden V erlegung des 
Postscheckam tes und beschloß, allen angeschlossenen F irm en 
angelegentlichst die E inrichtung eines Postscheckkontos beim  
Postscheckam t Stettin  zu em pfehlen, um die B estrebungen 
auf E rhaltung  des P ostscheckam tes in S tettin  auch auf diese 
W eise w irksam  zu unterstü tzen .

In diesem  Z usam m enhang in teressiert ein R undschreiben 
der O berpostd irek tion  Stettin, das sich mit den V orteilen 
des P ostscheckverkehrs befaß t und den folgenden W o rt­
laut h a t :

„D er P o s t s c h e c k  v e r k e h r  b ietet so viele V o r­
teile, daß  es sich nicht rech tfertigen  läßt, wenn noch w eite 
Kreise dem  bargeld lsoen  Z ahlungsausgleich  fernstehen. E r 
is t e i n f a c h ,  s i c h e r  und b i l l i g .  D er P ostscheck­
kunde w eist seine Z ahlungen vom Schreibtisch aus an und 
kann über das die S tam m einlage von 5 RM. übersteigende 
G uthaben jederzeit in beliebigen B eträgen  verfügen. F erner 
verliert de r P ostscheckkunde keine Zeit durch W ege und 
W arten  an den Schaltern. Irrtüm er bei B arzahlungen, V er­
luste durch Falschgeld, D iebstahl, U ntersch lagung  und F euer 
sind ausgeschlossen. D as Postscheckam t führt alle A ufträge 
sicher und schnell aus und un terrich te t den P ostscheck­
kunden von jeder A enderung seines K ontos durch g eb ü h ren ­
freien K ontoauszug, dem  R echnungsbelege für jede Gut- 
und L astsch rift beigefügt sind. B esonders ins Gewicht fallend 
ist die Billigkeit des Postscheckverkehrs. Die G ebühren 
sind niedrig, U eber Weisungen von K onto zu Kojnto sind 
gebührenfrei. Auf den A bschnitten der U eber Weisungen, 
Schecke und Z äh lkarten  können kostenlos N achrichten  für 
den E m pfänger überm ittelt w erden. H iernach em pfiehlt es 
sich für jeden, der einen nennensw erten  Z ah lungsverkehr 
hat, sich ein P ostscheckkonto  eröffnen zu lassen. A nm el­
dungen zum B eitritt nehm en alle P ostanstalten  entgegen, die 
auch bereitw illigst A uskunft erteilen und F o rm b lä tte r für die 
A nm eldung unentgeltlich ab g eb en .“
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Unzureichende Freimachung der Briefsendungen nach 
dem Ausland. Briefe und Postkarten  nach dem  A usland, b e ­
sonders nach der Tschechoslow akei (P rag , K arlsbad, M arien­
bad, T eplitz usw .) sowie nach Poinigch-O bersehlesien und 
den übrigen an Polen abgetre tenen  preußischen G ebieten 
w erden noch im m er häufig unzureichend freigem acht. Volle 
F reim achung der Sendungen liegt im eigenen V orteil der 
V ersender, da sie den E m pfängern  dadurch die Zahlung von 
N achgebühren , ersparen  und nicht G efahr laufen, daß  die. 
A nnahm e der S en d u n g en . w egen der N achgebühren  v e r­
w eigert w ird und die N achgebühren  dann von ihnen selbst 
eingezogen w erden.

Die In landsgebührensätze für Brief Sendungen gelten nur 
für D anzig, L itauen und M em elgebiet, L uxem burg und 
O esterreich. Im  übrigen gelten  folgende G ebührensätze: 
nach der T  s c h e c h o  S l o w a k e i :

P ostkarten  10 Rpf., Briefe bis 20 g 20 R pf., jedei w ei­
teren  20 g 15 R pf.; 

nach U n g a r n :
P ostkarten  10 Rpf., Briefe bis 20 g 20 Rpf-, jedei w ei­
teren  20 g 10 R pf.; 

n a c h  d e m  ü b r i g e n  A u s l a n d  (einschl. Polnisch-O ber - 
schlesien und den übrigen an Polen abgetre tenen  preußischen 
G ebieten):

P ostkarten  15 Rpf., Briefe bis 20 g 25 Rpf., jede w ei­
teren  20 g 15 Rpf.

Ausführliche G ebührenübersichten  sind für 10 Rpf. an 
den Postschaltern  käuflich.

Uebersicht
der Postpaketverbindungen von deutschen Häfen nach 

fremden Ländern (Monat Februar 1933).

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

a » 
ca r
2 c 
-6 « 

j s< IT)
Ün
3
■si

ar
H c
J «

Q

Einschif­
fungs­
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

7. 2. 15V4 Ostsee
14. ** n
21. 5» Ruth
28. >5 5»

4. „ 16 00 Nordland
11. „ 16 00 Wellamo
18. „ 16<” Nordland
25. „ 1600 Wellamo

3. „ I 800 Heidelbg.
4. „1600 Nordland

11. „ 16°° Wellamo
11. „1809 Victoria
17. „ 1 8 °° Heidelbg.
18. „ I600 Nordland
25. „16°o Wellamo
25. » 18°° Victoria

Name
Eigentümer

Schiffs-
Gesellschaft

Rud. Christ 
Gribel 
Stettin

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

1) Reval 40
2) ’• 42
1) 40
2) 42

1) Abo 48
1) Helsingfors 44
2) Helsingfors 46
1) Abo 60
1) Abo 60
1) Helsingfors 44
2) Helsingfors 46
1 ) Abo 60

Std.

48
48
48
48

E igentüm er der Schiffe: 1) Rud. Christ. G ribel/ Stettin.
(A enderungen Vorbehalten.)

2) Finnische D am pfschiffsgesellschaft 
in H elsingfors.

Außenhandel.
Rechtsanwalts- und Inkassobüros in Italien. D er K am m er 

liegen M itteilungen über das
A dvokatur- und Inkassobüro  Dr. G iuseppe F u c c i a ,  
R echtsanw alt, N eapel, Via Giovanni B rom beis 35, 

sowie das
A nwalt- und Inkassobüro  für A usländische K aufleute in 
Italien von Dr. jur. B a s i l i s c o ,  M ailand (102), Via 
Borgonuovdi 10, 

vor. In teressen ten  wird anheim gestellt, sich mit der K am m er 
zw ecks M itteilung näherer E inzelheiten  ins B enehm en zu 
setzen.

Devisenbewirlsdiafiung.
Verfügung über ausländische Forderungen (U m rech­

nungskurs). D er R eichsw irtschaftsm inister richtete am  
7. Januar 1933 zu dieser F rag e  an d ie Spitzenorganisationen 
der deutschen W irtschaft fo lg en d es . S ch re iben :

„M it m einem Schreiben vom 29. O ktober 1932 habe 
ich die A uffassung vertreten , daß  d ie  Inzahlungnahm e von 
R eichsm ark für eine F rem dw ährungsforderung  keine geneh- 
m igtungsbedürftige V erfügung nach § 4 Dev.VO. darste lle ; 
in diesem  Z usam m enhang w urde w egen des U m rechnungs­
kurses auf §§ 27, 28 Dev.VO. verw iesen, wonach d ie Z u ­
g rundelegung ' eines ungünstigeren  als. des am tlichen d e u t­
schen, K urses verboten  sei. N ach erneuter P rüfung der hierm it 
zusam m enhängenden F ragen  m öchte ich die V orschriften 
der §§ 27, 28 Dev.VO. auf die Inzah 1 ungfnahme von Reichs 
m ark für eine F rem dw ährungjsforderung nicht für anw endbar 
halten. D ie Forderung  wird h ie r nicht gegen inländische 
Zahlungsm ittel „ve räu ß ert“ , sondern sie w ird durch Z ahlung 
in inländischen Zahlungsm itteln  getilgt.

Die F rag e  des U m rechnungskurses ist jedoch devisen­
rechtlich insofern von B edeutung, als ein teil w eiser E rlaß  
der F orderung  eine nach § 4 Dev.VO. genehm igungsbe­
dürftige . V erfügung daratellien w ürde. E inen genehm igungs­
bedürftigen T eilerlaß  m öchte ich aber nicht annehm en in 
den Fällen, in denen der Schuldner in einem Lande a n ­
sässig ist, in dem Z w angskurse für ausländische W ährungen 
bestehen, die von der in ternationalen  B ew ertung im freien 
Z ahlungsverkehr abw eichen, wenn d e r Kurs, zu dem die 
Forderung  um gerechnet w ird, Zwischen dem  nach den 
§§ 27, 28 Dev.VO. m aßgebenden  am tlichen Kurs und dem  
am tlichen B örsenkurs des Landes liegt, aus dein  die Z ahlung 
geleistet w ird. E in  Erilaß liegt m eines E rach tens auch nicht 
vor, w enn d ie A bw eichung von dem  am tlichen deutschen 
K urs so unerheblich ist, d aß  nach kaufm ännischen G e­
pflogenheiten  eine B eanstandung nicht üblich is t.“

Kürzung der Höchstbeträge unter 1000 RM. D er Rund 
erlaß  Nr. 123/32 vom 29. 8. 1932 hat un ter A bschnitt I Z iffer 
(5 die D evisenbew irtsichaftungsstellen erm ächtigt, in Fällleri, 
in denen der G rundbetrag  einer allgem einen G enehm igung 
den B etrag  von 1000 RM. monatliich nicht übersteig t, von 
den  allm onatlichen K ürzungen abzusehen. N euerdings 
ist verschiedentlich zw eifelhaft geworden* ob diese R egelung 
auch für das erste  K alenderhalb jahr 1933 noch G ültigkeit 
hat., H ierzu  ist festzustellen, daß d ie .E rm ächtigung  des R u n d ­
erlasses Nr. 123/32 eine unabhängig  vom K ontingentie­
rungsverfahren  getroffene A nordnung dar^itellt. Ihre G el­
tungsdauer ist daher nicht von einer bei jeder E rneuerung  der 
allgem einen G enehm igungen ausgesprochenen V erlängerung 
abhängig , sondern bleibt bis zu einem vom Reichswirty 
schaftsm inisterium  ausdrücklich erk lärten  W iderruf bestehen.

Reiseverkehr mit Frankreich. D er R eichsw irtschafts­
m inister hat am  17. Jan u ar 1933 ein Schreiben an das M itte l­
europäische R eisebüro ,s Berlin, gerichtet, in dem  das R eise ­
büro auf G rund eines zwischen D eutschland und Frankreich  
abgeschlossenen. A bkom m ens, das E rleich terungen  im R eise­
verkehr nach F rankreich  vorsieht, erm ächtigt w ird, mit .so­
fortiger W irkung an natürliche Personen, die ihren au s­
schließlichen W ohnsitz in D eutschland haben, fü r Reisen 
nach F rankreich  R eisekred itb riefe  und H otelgutscheine bis 
zum H öchstbetrage  von 500. RM. pro Person und je K a­
lenderm onat über die F reigrenze von 200.- RM. o h n e  G e ­
n e h m i g u n g  einer D evisenbew iirtschaftungsstellc auszu 
geben. N ähere  E inzelheiten  über die getroffene R egelung 
kann die K am m er In teressen ten  initteilen.

sfeuerwesen.
Endgültige Festsetzung des Umlagesatzes für die Auf­

bringungsumlage 1932. D er Reichsfinanzm inister hat folgende 
V erordnung über die endgültige F estsetzung des U m lage­
satzes für die A ufbringungsum lage 1932 vom 20. Jan u ar 1933 
ergehen la s sen :

„Auf G rund der im E ingang  der D urchführungsver­
ordnung zu den A ufbringungsum lagcn 1931 und 1932 vom 
19. Ju li 1932 (R eichsgesetzbl. I S. 379) bezeichneten V or­
schriften w ird hiermit v e ro rd n e t:§ 1.

(1) D er für das R echnungsjahr 1932 vorläufig auf (> vom 
T ausend  des aufbringungspflichtigen B etriebsverm ögens fes t­
gese tz te  U m lagesatz w ird nach M aßgabe der Abs. 2 und 
endgültig auf 4,5 vom  T ausend festgesetzt.
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(2) Für A ufbringungspflichtige, die sow ohl zu dem  
ersten als auch zu dem  zw eiten T eilbe trag  der A ufbrin­
gungsum lage 1932 heranzuziehen sind, verbleibt es für den 
(am  15. A ugust 1932 lällig  gew esenen) ersten  T eilbe trag  der 
A ufbringungsum lage bei dem  Satze von 3 vom T ausend 
des aurbringungspflichtigen B etriebsverm ögens; der (am 
15. F eb ruar 1933 fällige) zw eite T eilbe trag  erm äß ig t sich 
auf 1,5 vom T ausend.

(3) Für A uibringungspflichtige, d ie nur zu dem  ersten 
oder nur zu dem  zw eiten T eilbe trag  heranzuziehen sind 
(§ 7 A bs. 2 der D urchführungsverordnung  vom 19. Ju li 1932, 
R eichsgesetzbl. I S. 379), erm äßig t sich der einzelne T e il­
betrag , der nach der D urchführungsverordnung  vom 19. Juli
1932 in H öhe von 3 vom T ausend  zu entrichten w ar, auf 
2,25 vom T ausend des aufb ringungsp iüch tigen  B etrieb s­
verm ögens.

§ 2.
. D iese V erordnung tritt mit W irkung vom 1. A pril 1932 

in K raft.“
In einem  R undschreiben an die Landesfinanzäm ter hat 

d e r R eichsm inister der F inanzen hierzu noch fo lgendes 
bem erk t:

,,D urch § 5 Nr. 2 der D urchführungsverordnung  zu den 
A ufbringungsum lagen 1931 und 1932 vom 19. Ju li 1932 
(DV. A ulbr. Uml. 1931/32) ist der U m lagesatz für die 
A ulbringungsum lage 1932 nur v o r l ä u f i g  festgesetzt w o r­
den. Die dam als vorliegenden statistischen U nterlagen  ließen 
einen U m lagesatz  vom 6 v. T., d. h. von 3> v. T. fü r jeden  
T eilbe trag , geboten  erscheinen. D as tatsächliche b isherige 
A ufkom m en gesta tte t nunm ehr für die e n d g  ü 11 i g  e  F e s t­
setzung des U m lagesatzes eine E rm äß igung . D urch die 
e ingangs genannte  VO. w ird der endgültige U m lagesatz n un ­
m ehr um 1/4, d . h. von 6 auf 4,5 v. T. erm äßigt. D iese 
E rm äß igung  w irkt sich tü r d ie  S teuerpflichtigen, die b e i d e  
T e ilbe träge  zu entrichten  haben, dahin  aus, daß  als zw eiter 
T eilbe trag  nicht m ehr 3 v. T., sondern  nur 1,5 v. T . zu 
zahlen sind; in  diesen Fällen  beträg t also der zw eite T e il­
be trag  die H ä lfte  des ersten  (§ 1 Abs. 2 d e r  vorstehenden  
V O.). Bei S teuerptlichtigen , die n u r  z u  d e m  e r s t e n  
o d e r  n u r  z u  d e m  z w e i t e n ,T e i l b e t r a g e  heranzuziehen 
sind (§ 7 Abs. 2 DV. A ufbringungsum lage 1931/32) b e träg t 
dieser endgültig  nur 2,25 v. T.

2. D en aufbringungspflich tigen  U nternehm ern  ist u m ­
g e h e n d  eine M i t t e i l u n g  über den endgültig  fe s tg e ­
setzten  B etrag  der A ufbringungsum lage 1932 z u z u s e n d e n .  
D,ie V o r d r u c k e  fü r diese M itteilungen (Aufbr. N r. 5) 
w erden  den L andesfinanzäm tern  in gleicher A uflage zu ­
gehen  wie s. Zt. die V o r d r u c k e  fü r die A ufbringungsbe­
scheide 1932 (A ufbr. N r. 3 — vgl. unverkäuflichen R und­
erlaß  vom 19. Ju li 1932 S 7400 — 81 III Abschn. 5 Abs. 2 
und 3— . Sie sind auch in  der d o rt bezeichneten  W eise auf 
die F inanzäm ter um gehend unterzuverteilen . E in k leiner 
V orra t an V ordrucken  geh t der F orm ularste lle  des L an ­
desfinanzam ts Berlin bei dem  F inanzam t N eander, Berlin C 2, 
Jüdenstr. 58/60, zu, bei dem  ein e tw aiger M ehrbedarf u n ­
m itte lbar anzufo rdern  w äre.

D as M uster der M itteilung ist auf den  R e g e l f a l l  
zugeschnitten. E s bedarf einer A bänderung  in den beiden 
oben zu 1 Schlußsatz erw ähnten  Fällen  des §7 Abs. 2 
DV. A ufbringungsum lage 1931/2. Sofern in dem  Fall des 
§ 7 Abs. 2 Satz 1 DV. A ufbringungsum lage' 1931/2 (H e ran ­
ziehung nur zum zw eiten  T e ilbe trag ) ein Aufbringuingsbe- 
scheid  1932 bisher noch nicht ergangen  ist, w ird nicht eine 
M itteilung nach M uster A ufbr. Nr. 5 sondern ein Bescheid 
nach M uster A ufbr. N r. 3 — nach entsprechenden  textlichen 
A enderungen — zu verw enden sein.

Die Festse tzung  des A ufbringungsum lagebetrages is t auf 
dem  B e r e c h n u n g s b o g e n  (A ufbr. N r. 1) in e infachster 
F orm  zu verfügen. D ie A enderung des Solls ist in Spalte 7 
der G r u n d l i s t e  und Spalte  9 des S o l l b u c h e s  v o r­
zutragen.

Reditsfragen u. geridiflidie Entscheidungen.
Zahlung des Gemeinschuldners 6 Monate und 2 Tage 

vor Konkurseröffnung. E i n e  i n  d i e  S e c h s m o n a t s ­
f r i s t  d e s  § 3 3  K O .  f a l l e n d e  Z e i t s p a n n e  
z w i s c h e n  V e r g l e i c h s a n t r a g  u n d  d e s s e n  R ü c k ­
n a h m e  s t ö r t  d i e  S e c h s m o n a t s f r i s t  n i c h t .

In  § 33 KO. ist bestim m t, daß  R echtshandlungen, w elche 
frü h e r als sechs M onate vor E röffnung  des V erfahrens e n o lg t 
sind, aus dem  G runde einer K enntnis der Z ahlungseinstellung 
(§ 30 KO.) n i c h t  angeloch ten  w erden  können. W ie ist es 
aber mit d ieser sechsm onatigen A usschlußfrist bestellt, wenn

in d ieser Zeit ein V er/gleiehsantrag gestellt und nach W ochen 
w ieder zurückgenom m en w orden ist? W ar der V erlauf der 
Sechsm onatsfrist w ährend  dieser Zeit gestö rt?  D as R e i c h s ­
g e r i c h t  (7. Zivilsenat) vertritt h ierzu in einer neuen 
grundsätzlichen  E ntscheidung  den S tandpunkt, daß  d ie  Zeit 
zw ischen S tellung des V erg leichsantrags und dessen R ück ­
nahm e die Sechsm onatsfrist nicht stört, diese F rist trotz 
der U nterb rechung  vielm ehr voll zu rechnen ist.

D er H o lzg roßhand lung  H. D. in E m den w ar vor ihrem  
finanziellen Zusam m enbruch von d e r S parkasse der S tadt 
E m den  ein K redit von 25 000 RM. e ingeräum t w orden. Die 
verantw ortlichen S parkassenbeam ten  erhöhten  d iesen K redit 
eigenm ächtig  auf 98 000 RM ., d räng ten  die F irm a H. D. 
aber — in lo lge einer im A pril 1929 bevorstehenden K assen­
revision — auf A bdeckung des K redits bis. auf 60 000 RM. 
D ies gelang  der Firm a durch g roße  H olzverkäufe an den 
B eam ten-B au- und W ohnungsverein. Sie zahlte der Sparkasse 
bis zum 12. April 1929 rund  38 000 RM. zurück. E in ige M o­
nate  später gerie t sie in Z ahlungsschw ierigkeiten und b ean ­
trag te  am  24. A ugust 1929 d ie  E röffnung  des Vergleichsver;- 
Vahrens, nahm  jedoch den A ntrag  am  14. S ep tem ber 1929 
w ieder zurück. D ennoch m ußte am 14. O ktober 1929 das 
K onkursverfahren  über das V erm ögen der H o lzg ro ß h an d ­
lung eröffnet w erden. In der gegenw ärtigen , vom K onkurs­
verw alter gegen  die S tad t E m den erhobenen K lage, v e r­
lang t der K läger Z urückzahlung der bis zum 12. April 1929 
gezah lten  38 000 RM., u. a. auf . G rund des § 30 KO. - 
D as R eichsgericht hat die K lage mit der B egründung a b g e ­
wiesen, daß  die letzte Zahlung der F irm a H . D. an die 
S parkasse  E m den  6 M onate und 2 T age  vor K onkurserö ff­
nung erfolgt ist und deshalb  gem äß § 33 KO. nicht ange- 
fochten w erden kann, die F rist von d e r Stellung des V er­
g le ichsan trags bis zu dessen  R ücknahm e aber in die S echs­
m onatsfrist einzurechnen ist, so d aß  die Sechsmoina.ts^frijst 
nicht gestört w orden  sei'. Auch un te r einem  sonstigen a ll­
gem eineren  G esichtspunkt sei eine H em m ung d ieser Frist 
des § 33 KO. durch die gem äß § 31 V erglO . ausgeschlossene 
M öglichkeit der K onkurseröffnung nicht denkbar. Die V or­
schrift in § 87 Abs. 2 V erglO . kann keine A nw endung finden, 
weil das K onkursverfahren  nach dem  Scheitern des V er­
gleichsversuchs als selbständiges V erfahren  eröffnet w orden 
ist und  weil es zu einer E röffnung  des V ergleichsverfahrens 
überhaupt nicht gekom m en ist.

Bildung sti.ler Reserven. D er K am m er liegt ein U rteil 
des L andgerich ts S tettin, K am m er für H andelssachen, vor, 
das sich in seinen E ntscheidungsgründen  eingehend über die 
F rage  der Bildung stiller R eserven  äußert. Die betreffenden  
A usführungen in den E n tscheidungsgründen  lauten wie fo lg t:

,,Auf der anderen  Seite ist aber die B ildung stiller R e ­
serven nicht unbeschränkt zuzulassen. E ine stille R eserve  
ist vorhanden, wenn ein A ktivposten  in  der Bilanz unter 
seinem  w irklichen W erte  oder ein Passivposten  zu hoch 
angesetzt wird, ohne daß diese U nter- oder U eberbew ertung  
als A bschreibung oder besonderer R eservefonds ersichtlich  
gem acht ist. E ine Bestim m ung, die das S ichtbarm achen 
solcher A bschreibung vorschreibt, g ibt es nicht, w ie auch die 
Bildung stiller R eserven  üblich und im  G esetz selbst zu ­
gelassen ist. D enn die im  § 261 N r. 1—3 H G B . gegebenen  
B ew ertungsvorschriften  können zu einer U n terbew ertung  und 
dam it zur B ildung von stillen R eserven  führen, w enn der 
S treitw ert den A nschaffungspreis übersteig t. W ohl aber tr it t 
die R echtsprechung  der w i l l k ü r l i c h e n  Bildung stiller 
R eserven entgegen. D ieser G rundsatz der U nzulänglichkeit 
w illkürlicher R eservenbildung ist vom R eichsgericht in Bd. 94
S. 213 (J. W. 19 S. 313) aufgestellt. D anach steht; der G ene­
ralversam m lung das R echt zw ar zu, den W ert, den  die 
vorhandenen V erm ögensgegenstände zu dem  Z eitpunkt haben, 
auf id en die Bilanz gestellt ist, abzuschätzen  und dazu auch 
die zur D arstellung  des W ertes e tw a erforderlichen A b­
schreibungen vorzunehm en. E s ist aber die E inschränkung 
dabei zu m achen, daß  die Schaffung solcher stillen R e ­
serven nicht w illkürlich oder versteck t vorgenom m en wird. 
V ersteckt ist sie in diesem  Falle  nicht vorgenom m en w orden; 
denn sie erscheint un ter „G enera lbe trieb skon to“ . Als w ill­
kürlich kann  sie dann nicht aufgefaß t w erden, w enn sie nach 
kaufm ännischen G rundsätzen im  In teresse des U nternehm ens 
w irtschaftlich gerech tfertig t ist oder wie S taub sag t: „E ine 
W illkür liegt nicht vor sow eit d ie Schätzung das M aß ’ ver­
nünftiger w irtschaftlicher E rw ägungen  nicht überschreite t 
und sow eit die V erw altung nach pflichtm äßigem  E rm essen  
m it der Sorgfalt eines ordentlichen K aufm anns zu der A n­
sicht kom m t, daß  R eserven  nötig sind, um das U nternehm en 
für die Z ukunft solide und w iderstandsfäh ig  zu erhalten  und
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sie gegen  zu erw artende G efahren zu stä rk en .“ Auch das 
R eichsgericht hat in Bd. 116 S. 128 im  Z usam m enhange mdt 
der G oldm arkeröffnungsbilanz die B ildung stiller R eserven 
in w eitem  U m fange zugelassen.

Prüfungswesen.
Freiwillige Handlungsgehilfenprüfung der Industrie- und 

Handelskammer zu Stettin. Die nächste (vierte) freiw illige 
H andlungsgehilfenprüfung zu S tettin  findet im  M ärz d. Js . 
statt. D .e Meldungen für d iise  Prüfung sind bis spätestens 
zum 10. Februar d. Js. auf dem Büro der Kammer einzug- 
reichen. D er M eldung sind beizufügen:

1. ein eigenhändig geschriebener lückenloser Lebenslauf,
2. das Schulabgangszeugnis,
3. das letzte Z eugnis der Berufs-, Fach- oder Privatschule,
4. der L ehrvertrag ,
5. das L ehrzeugnis oder die B escheinigung des L ehrherrn  

über die tatsächlich verbrach te  Lehrzeit, die Art und 
den E rfo lg  der A usbildung „sowie über das V erhalten  
des Lehrlings,

6. die B escheinigung über die, eingezahlte P rüfungsgebühr, 
die 10.--  RM. beträg t.
D er H andlungsgehiif enprüfung können sich bekanntlich 

H andlungslehrlinge, die eine ordnungsgem äße L ehrzeit b e ­
endet haben oder unm ittelbar vor ihrer B eendigung stehen, 
sowie H andlungsgehilfen  unterziehen.

innere Angelegenheiten.
Beeidigung von Sachverständigen. In der S itzung des 

geschäftsführenden A usschusses der Industrie- und H an d els­
kam m er am  10. Ja n u a r 1933 ist H err

H ugo B r a n d e n b u r g ,  S tralsund, 
als W irtschaftsprüfer öffentlich angestellt und beeidigt 
worden.

Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  sind E hrenurkunden  an folgende 
H erren  verliehen w orden:

1. F riedrich  S c h w a r z  v
2. O tto A s s m a n n
8. R ichard  H a u f s c h i l d

G ustav F  ü r s t e n a u  
Em il Sie h r ö d e r 
H erm ann  G o 1 d m u n  d 
Paul M a r k s  
August D o n i c h t 
A lbert L e n t  w o j t  
K arl R u b a c h 
K arl L e s c h e c k  

12. W illy K r ü g e r  (25 Jah re  bei der F irm a H erm ann  
1 G ehrke, G esellschaft mit beschränk ter H aftung, S tettin). 
13.. B ernhard  W i t t e  (40 Ja h re  bei der S tettiner Portland- 

C em ent-Fabrik  A ktiengesellschaft, Züllchow ).
14. W ilhelm  M u s c h e k  (2:5 Jah re  bei der F irm a G. G erling, 

Stettin).

Hessen und Ausstellungen.
h * eines Fachausschusses für Ausstellungswesen
oea der Industrie- und Handelskammer zu Stetiin. E s hat sich 
r>S eKf--v^an£ e* erw iesen, da ß sich bei der V orbereitung und 

urentuhrung von A usstellungen in S tettin  und im übrigen 
am m erbezirk  häufig  keine geschlossene einheitliche F ront 
er beteiligten W irtschaftskreise  sowie sonstiger etw a in te r­

essierter O rganisationen dem  jew eiligen A usstellungsunter- 
■ ^ e,n gegenüber hat erzielen lassen. Sicherlich ist es aber 

a s d ringend  erw ünscht zu bezeichnen, d aß  gerade  in heu- 
igen Zeiten, w o jeder B etrieb seine U nkosten  nach Möglich- 
'e i niedrig halten  m uß, K larheit d arüber geschaffen wird, 

°  eine A usstellungsveranstaltung vom S tandpunk t der hei- 
isc en W irtschaft sow ie aller e tw aigen sonstigen In te r- 

w erH tCn L-a*S e*n B egrüßensw ertes U nternehm en angesehen  
i . " en dem  sich in m öglichster Geschlossen.-

ei zu beteiligen für unsere W irtschaft und unseren V er- 
p e i,r nur von N utzen sein kann, o der ob das G egenteil der 

i diesem  M angel abzuhelfen , hat die Industrie- 
f ü •"andelskam m er beschlossen, einen F a c h a u s s c h u ß  
bpW A u s s t c l l u n g s w e s e n  einzurichten, zu dessen  Ar- 

en! außer seinen ständigen M itgliedern auch V ertre ter a ller 
eihgten W irtschaftszw eige sowie aller sonstigen O rgani- 
tonen und  S tellen hinzugezogen w erden sollen. D er neu 

d n ^ -  Fachausschuß  für A usstellungsw esen bei der In- 
ne- und H andelskam m er w ird d ie  A ufgabe haben, die 

eressenten  S tettins und des übrigen K am m erbezirks d a r ­

4. 
• 5. 

6 .
7.
8. 
9

10.
11.

(25 Jah re  bei der Bohrisch- 
B rauerei-A ktiengesellschaft, 

S tettin).

über zu beraten , ob  ein hier gep lan tes Ausstellungsiwiteiii- 
nehm en als w irtschaftlich w ertvolle U nternehm ung zu b e ­
w erten  ist und ob eine B eteiligung zu em piehlen  ist o der 
nicht. Insonderheit w ird es das B estreben  des A usstellungs 
aussichusses sein, zu k lären , inw iew eit an  einer in V orbe­
re itung  befindlichen A usstellung h ier In teresse vorliegt, um 
auf d iese W eise eine einheitliche S tellungnahm e säm tlicher 
für eine B eteiligung in  F rag e  kom m enden • W irtschaftszw eige 
sow ie aller sonstigen etw a in teressierten  Bevölkerungskrei.sQ 
herbeizutühren.

XIII. Internationale M ustermesse in La'bach/Jugoslavien.
Von der M usterm esse in L aibach g ingen  der K am m er P ro ­
spekte  der X III. In ternationalen  M usterm esse in Laibach zu, 
welche in der Zeit vom 3.— 12. Jun i 1933 stattfinden soll. 
In teressen ten  können nähere E inzelheiten  über die B edeutung 
der L aibacher M esse auf dem  Büro d e r K am m er erfahren.

Britische Industriemesse 1933. Vom Britischen Vize- 
K onsulat in S tettin  g ing der K am m er ein P rospek t über Tl;e 
B r i t i s c h e  I n d  u, s t r  i e  m e s s e  1 9 3 3  zu,  die in 
L o n d o n  vorn 20. F eb ruar bis 3. M ärz und in B i r m i n g ­
h a m  vom 20. F ebruar bis 3. M ärz stattfindet. D ie K am m er 
ist bereit, In teressen ten  nähere A uskunft über d ie Britische 
Industriem esse zu erteilen.

Gesellschaftsreise zur W eltausstellung nach Chicago.
W ie uns das L eipziger M eßam t mit teilt, veranstalte t es in der 
Zeit vom 26. Jun i bis 27. Ju li gem einsam  mit dem  N o rd ­
deutschen Lloyd B rem en und der A m erican E x p reß  C om ­
pany N ew  Y ork eine G esellschaftsreise zum Besuch der 
W eltausstellung in Chicago.

A ußer einem fünftägigen A ufenthalt in Chicago w erden 
in den  19 T agen  der Landreise die S täd te  N ew  York, Buftalo, 
N iagarafalls, D etroit, P ittsburg , W ashington und Philadelphia 
besucht. R undfahrten  und B esuche besonders in teressan ter 
U nternehm ungen  in d en  einzelnen S täd ten  sind überall vo r­
gesehen.

Die H inreise  erfolgt in d e r T ouristenklasse des neuesten 
und schönsten Schiffes d e r deu tschen  H andelsflo tte, der 
,,E u ro p a“ des N orddeutschen  Lloyd, die R ückreise in der 
T ouristenklasse d e r „C olum bus“ .

D er G esam tpreis stellt sich auf R  M. 1 7 7 5.— und e r ­
m äß ig t siich bei der B enutzung der 3. K lasse um ca. 
RM. 150.—.

E in ige  P rospek te  liegen bei der K am m er aus; außerdem  
is t das L eipziger M eßam t, Leipzig, M arkt 4, jederzeit gern  
bereit, unentgeltlich  und unverbindlich einen S onderprospekt 
auf A nforderung zuzustellen.

Nredttsdiufz.
Eröffnete Konkurse.

Tag der An­
ordnung: Konkursverwalter: 

9. 1. 33 Bücherrevisor Rudolf
Firma u. Geschäftszweig: S itz:
Nachlaß des am 25. Stettin.
12. 32 verstorbenen, Warsower 
luletzt in Stettin Straße 79/80  
wohnhaft gewesenen 
Fleischermeisters 
Richard Saige. Inh. 
d. Fa Richard Saige,
Fleisch- und Wurst- 
warenfabrik
Kaufmann Ernst Stettin,
Bagemihl, Inh. eines Bismarckstr. 1 
Ht rrenmodengesch.
Händler Wilhelm Stettin.
Kinzelt, Inh. einer Mauerstr. 4 
Eier- u. Geflügelhandl.

Beendete Konkurse.
K aufm ann W alter Braun, Z iegenort 
K aufm ann und B runnenbaum eister Karl Burwitz, 

Inhaber der F irm a A. K ruse’s N achf. K arl 
Burw itz, Sw inem ünde 

K aufm ann D ikram  Sahagian, Seebad Bansin, 
S eestraße

M ax A lbrecht, G. m. b. H ., F ischgroßhandlung, 
Stettin, F ischbollw erk  29 

Ju lius Jasp er, M anufakturw aren, Inh. K arl und 
Jo sef Jasper, Sw inem ünde, m it Z w eig ­
niederlassung in W olgast

Altu.ann, Stettin, 
Birkenallee 36

11. 1. 33 Kaufmann Richard 
Maletzki, Stettin,
Gr. Oderstr. 5 

13. 1. 33 Kaufmain Max Hirsch, 
Stettin, Politzer Str. 22

23. 11. 32

10. 1. 33

13. 1. 33

13. 1. 33

20. 1. 33
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Versdiiedenes.
jiubiläums-Ausgabe des Stettiner Adreßbuches, Jahr­

gang 1933. D:.e Jub iläum s-A usgabe des S tettiner A dreßbuches
1933 ist soeben erschienen. B esondere M ühe hat erk lärlicher­
weise die Erfassung, und B erücksichtigung der zahllosen 
A enderungen gem acht, die seit der ' letzten  A usgabe einge­
treten  sind. D,ie L eser des „O stsee-H andel“ , die sich für 
die A nschaffung des als Jub iläum sausgabe festlich au sg es ta tte ­
ten Jah rg an g s  1933 des A dreßbuches in teressieren , seien 
darauf aufm erksam  gem acht,, daß  nach einer M itteilung des 
V erlages nur noch wenige E xem plare  vorhanden sind. Es 
ist' deshalb  zw eckm äßig, sich w egen einer B estellung sofort 
an die G eschäftsstelle des S tettiner A dreßbuches, F rau en ­
straße -17, zu wenden. A bgesehen davon, daß das A dreßbuch 
in den m eisten kaufm ännischen B etrieben m ehr oder m inder 
unentbehrlich sein dürfte, dü rfte  auch gerade diese Jubij- 
läum sausgäbe, die mit einem G eleitw ort des O b erb ü rg e r­
m eisters D r. P  o  e  s c h e  1 und einem A rtikel „'Zur G e­

schichte des S tettiner A dreßbuches“ voll M agistrats« .! 
Balduin M öllhausen, eingeleitet wird, besonderem  Interesse 
begegnen.

Führung der Bezeichnung Patentingenieur. Vom V er­
band D eutscher Paten tanw älte  ging der K am m er ein E x em ­
plar seiner M itteilungen, in dem  ein U rteil des R eichsgerichts 
vom 15. N ovem ber 1932 zum A bdruck gelangt ist. H iernach 
wii'rd die Führung der B ezeichnung „P aten tingen ieu r“ als 
V erstoß gegen  den § 3 des G esetzes gegen den unlauteren  
W ettbew erb  und gegen §19 des Paten tanw altsgesetzes e r ­
k lärt. Die B ezeichnung „P a ten tingen ieu r“ darf daher in Z u ­
kunft v*oh berufsm äßigen V ertre te rn  auf dem G ebiete des ge 
w erblichen R echtsschutzes die nicht Patentanw älte sind, 
nicht m ehr geführt w erden. D as gleiche trifft für die B e­
zeichnung „P a ten tsachw alte r“ zu, da nach den G ründen des 
genannten  U rteils, das von In teressen ten  auf dem  Büro der 
K am m er eingesehen w erden kann, das. W ort ,,S achw alte r“ 
g leichbedeutend mit „A nw alt“ ist.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

(5.) 6. Februar:
1. A bführung der im M onat Januar 1933 

einbehaltenen L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  
soweit diese Beträge nicht schon am 20. 
Januar 1933 abzuführen waren. Gleich* 
zeitig Abgabe einer Erklärung über den 
Gesamtbetrag der im M onat Januar 1933 
einbehaltenen Beträge.

2. A bführung der im M onat Januar 1933 
einbehaltenen B ü r g e r s t e u e r  für Lohn* 
steuerpflichtige, soweit die Abführung 
nicht schon am 20. Januar 1933 zu er* 
folgen hatte.

10. Februar:
1. Monatliche Voranmeldung und Voraus* 

Zahlung auf die U m s a t z s t e u e r  für 
für den M onat Januar 1933. Schonfrist 
bis zum 17. Februar 1933.

2. Fälligkeit des ersten Teilbetrages der 
v e r a n l a g t e n  B ü r g e r s t e u e r  1933.

3. Stichtag für einen weiteren Teilbetrag der 
B ü r g e r s t e u e r  1933 für L o h n *  
e m p f ä n g e r .

15. Februar:
1. Vorauszahlung eines Vierteljahresbetrages 

auf die R e i c h s v e r m ö g e n s t e u e r  für 
das Rechnungsjahr 1932/33.

2. Vierteljährliche E i n k o m m e n s t e u e r *  
V o r a u s z a h l u n g  der Landwirte für 
1932/33.

3. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die G e w e r b e e r t r a g s t e u e r , ,  soweit 
nicht abweichende Zahlungstermine be* 
stehen. In Stettin ist diese Zahlung erst 
am 20. Februar 1933 fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die G e w e r b e k a p i t a l s t e u e r ,  so* 
weit eine solche Steuer erhoben wird. Für 
Stettin kommt diese Steuer nicht in 
Betracht.

5. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  
für den M onat Januar 1933 soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. In Stettin ist 
diese Zahlung erst am 20. Februar 1933 
fällig.

Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n *  
S t e u e r  für den M onat Februar 1933 für 
alle nicht land* oder forstwirtschaftlich 
genutzten Grundstücke.

7. Zahlung) der H a u s z i n s s t e u e r  für den 
M onat Februar 1933.

8. Einlieferung der L o h n a b z u g s b e *  
l e g e  für 1932.

9. Zweiter Teilbetrag der A u f b r i n *  
g u n g s u m l a g e  1932 für Großbetriebe.

17. Februar:
Ablauf der Schonfrist für die Voranmel* 
dung und Vorauszahlung der U m s a t z *  
S t e u e r  für den M onat Januar 1933.

20. Februar:
1. Zahlung der G e w e r b e e r t r a g s t e u e r  

und der L o h n s u m m e n s t e u e r  in 
Stettin.

2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. 
Februar 1933 einbehaltenen L o h n a b *  
z u g s b e t r ä g e ,  wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 Reichsmark über* 
steigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. 
Februar 1933 einbehaltenen B ü r g e r *  
S t e u e r  d e r  L o h n s t e u e r p f 1 i c h * 
t i g e n , ^soweit die Zahlung an die Ge* 
meinde zu erfolgen hat, in der die den 
Lohn zahlende Betriebsstätte liegt und so* 
weit die hiernach abzuführende Summe 
mindestens 200 Reichsmark beträgt.

24. Februar:
Stichtag für einen weiteren Teilbetrag der 
B ü r g e r s t e u e r  f ü r  W o c h e n l o h n *  
e m p f ä n g e r .

28. Februar:
Ablauf der Frist für die Abgabe der 
S t e u e r e r k l ä r u n g  für die Einkorn* 
mensteuer, Körperschaftsteuer und Um* 
satzsteuer für 1932.

1. März:
Ablauf der Frist für n a c h t r ä g l i c h e  
A n t r ä g e  auf Einstellung der Zwangs* 
Vollstreckung nach der N o t v e r o r d *  
n u n g  v o m  17.  J a n u a r  19 3  3.

Sleuerkalender für den Monat Februar 1933.
V on Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,  Stettin.

6.


